
r

tion

aweolpok 13 pk. Hoſe Seele Moniag, er ſ. Aprii 1946

Der Bezirksparteitao Halle Merseburg beschließt die Vereinigung beider Arbeiterparteien

Dieſe Welt Joll unſer ſein
Gegen Reukilionäre und Milituristen helfen nur vereinte Soziulisten l

Wohl Kaum in einem anderen Teil des
deutschen Landes ist die Geschichte der
Arbeiterbewequng so bewegt, so reich an
dramatischen Höhepunkten gewesen wie in
Mitteldeutschland. Hier tobte ſahrzehntelang
der erbitterte Kampf der werkſätigen Massen
a itire Kapitalistischen Ausbeuter und
Interdrücker. Zwischen den Halden und

Fördéertürmen, den Schloten und Gasometern
NHoß in immerwährenchen Spannungen und
Kämpfen bestes deutsches
Uneinigkeit und Zwietracht verzehrte die
Arbeiterklasse ihre Kräfte und wurde zum
Spielball und Werkzeug des Monopolkapitals.
Aber die tiefe Tragik, die aus den mit Blut
geschriebenen Blättern der mitteldeutschen
Arbeitergeschichte spricht, gab wohl gerade
den werktäfigen Massen des Bezirks Halle
Merseburg früher als denen anderer Bezirke
jene Erkenntnis, um die es heute geht: aus der
Einheit der Arbeiterklasse die Kraft für den
Aufbau unseres sozialistischen Staatswesens zu
schöpfen.Nachdem diese Einheit der Arbeiterklasse
aus den Betrieben und Werkstätten, aus den
Städten und Dörfern organisch emporgewachsen
und in den letzten Wochen auf den Kreispartei-
Konferenzen ideologische und organisatorische
Wirklichkeit geworden war, wurde nunmehr
mit dem Bezirksparteitag in Halle ein ent-
scheidender Schritt auf dem Wege der Ver-
schmelzung der beiden Arbeiterparteien getan.

Strahlender Sonnenschein eines herrlichen
Frühlingstages liegt über unserèr Provin?-
hauptstadt, als sich die Delegierten der sPD
und KPD aus den Kreisen des Bezirks Halle
Merseburg am Sonntag zum gemeinsamen
Parteitag in der historischen Versamm-
lungsstätte der Arbeiterschaft, dem „Volks-
park“, versammein. Rote Fahnen, frisches
Grün und leuchtende Forsythien scnmücken den
Saal. Die Portraits der alten sorzialistischen
Führer Karl Marx, Friedrich Engels und Auqust
Bebel blicken mahnend auf die dicht gedrängt
sitrenden Männer und Fraven, die als Dele-
gierte der Arbeiterschaft deren Geschicke in
die Hände der großen Sorialistischen Einheits-
partei leqgen sollen.

Die Freude, an dieser geschichtlichen Stunde
teilnehmen zu Kkönnen, leuchtet aus den er-
wartungs vollen Gesichtern. Otto Grotewohl
weilt unter ihnen! Einer jener Männer, die mit
sſcherer Hand in schicksalsschwerer Zeit das
Steuer ergriffen haben. Die alten Funktfionäre
der SPD und KPD sind erfüllt von der Erinne-
rung an die Jahre des getrennten Kampfes und
des gemeinsamen Leids. Bruno Böttgqe und
Bernard Koenen sprechen ihnen aus der
Seele, als sie in Begrüßungsworten auf die Be-
deutung dieses Tages hinweisen.

Als sich die beiden alten Sorialistenführer
Milfteldeutschlands die Hand drücken und
sich umarmen, wissen sie, daß dies mehr als

Arbeiterblut. In
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Bruno Böttge und Bernard Koenen reichen sich äie Bruderhand

eine symbolische Geste äst, hier finden vie
Herzen zweier Menschen zueinander und mit
ihnen die Herzen der Hunderttausende, die
fortan nur och einen gemeinsamen V'eg
gehen werden. Spohntan (aus- der Mitte des
Saales klingt es auf: „Brüder in eins nun
die Hände“ ergriffen von der Größe dieses
Augenblicks erheben sich die Funktionäre
von ihren Plätzen und singen ihr altes
Kampflied.
Genosse Bernard Koenen lenkt den Blick

sodann auf die Kämpfe der Arbeiterschaft im
Bezirk Halle Merseburg, die infolge der
Machistellung des Monopolkapitals in unserem
Gebiet immer ein besonderes Gepräqe ge-
tragen haben. Er erinnerte an die Märztage vor
25 Jahren, aus denen die Arbeiterschaſt ihre
Lehren gezogen hat. Heute steht in Leuna, der
einstigen Hochburg des Kapitalismus, die Be-
triebsgruppe der SEPD mit 5000 Mitgliedern
als stärkste qanz Deutschlands berett, gegen
die Herrschsucht des Kapitals die Einheit der
Arheitferklasse zu stellen. Bernard Koenen ruft
den Funktionären zu, hinauszugehen an ihre
Arbeit und die SEPD zu einer wahren Volks-
partei werden zu lassen.

Dann entbieten Robert Siewert für das
Präsidium der Provinz, Genosse Pretsch für
die Stadt Halle, Vertreter der Freien Deutschen
Juqend, des Leunawerkes, der Liberaldemékra-
tischen Parfei, der Bauern und der werktätigen
Frauen dem Parteitaqg ihren Gruß. Aus allen
ihren Worten klingt es mahnerd und gelobend:
„MWir wollen sein, ein einig Volk von Brüdern.“

Die Rede des Geonossen Otto Grotewohl
von stürmischem Beifall begrüßt und immer

wieder von begeisterter Zustimmung unter-
orochen, ergreift der Referent des Tages das
Wort:

Er entwirft ein ungeschminktes Bild von dem
wrtschaftlichen Chaos, das wir als Erbe des
Hitlerregimes übernommen haben. Er zeichnet
die grauenvolle Bilanz auf, mit der die zwölf-
jährige Naziherrschaft ab geschlossen hat, und
wendet sich schärfstens gegen eine Neuauflage
der Dolchstoblegende. Nicht die Sperrung derBank- und Sparkassenschaiter, nicht die neue
Steuerverordnung hat die Verarmung des deut-
sahen Volkes verursacht, sondern einzig und
allein die Vernichtung der Sachqüter und Werte
durch den sinnlosen Krieg der Nazis. Fine
neue Ordnung wieder herzustellen, erfordert
eine großzügige Planung; sie kann dem freien
Spiel der Kräfte nicht überlassen werden. Vor
allem aber ist dazu, notwendig unsere wirt-
schaftliche und nationale Einheit. Der Neuv-
aufbau des Wirtschaftslebens ist in der öst-
lichen Zone schon weit forSgeschritten. Die
Wichtigste Frage ist die Schaffung einer er-
träglichen Ernährungsbasis.Wir dürfen in unserer Zone hoffen, a es

uns gelingt, den Anschluß am die neue Ernte
zu gewinnen, ohne eine fühlbare Verringerung
der Lebensniittelrationen vornehmen zu
müssen.

Es ist die Aufgabe der deutschen Arbeiter-

Klasse, daß wir alle Kräfte mobilisieren und
unsere Ernährungsbasis selbst erarbeiten, Otto
Grotewohl schildert sodann den für die Repa-
rationen soeben veröffentlichten heuen Plan,
der unsere industrielle Kapazität genau lest-
legt. Er zeigt, auf welcher Basis wir uns ein-
zurichten haben und kommt in diesem Zu-
sammenhanqe auf

die Rhein- und Ruhrfrage
zu sprechen. Es ist eine unbestrittene Tat-
sache, daß Deutschland ohne die Wieder-
herstellung seiner wirtschaftlichen Einheit und
ohne. die Prodpktion des Ruhrgebjetes nicht
leben kann. Das neue derfbkratische Deutsch-
land und seine vom antiſfaschistischen Geiste
durchdrungenen Führer sind in allen Teilen
des Reiches bestrebt, die doppelte Aufgabe der
Wiederqutmachung der Hitlerverbrechen und
des wirtschaftlichen, politischen und vozialen
Neubaues durchzuführen. Sie sind bereit, die
volle Verantwortung für diese Aufgabe zu
übernehmen Ja, wir würden diese staatliche
Verantwortlichkeit leber heute als morgen
übernehmen. Wir wissen aber auch, daß eine
dem Geiste der Potsdamer Beschlüsse zuwider-
laufende Abtrennung von Rhein und Ruhr die
dauernde Verelendung des deutschen Volkes
zur Folge haben würde. Damit würde Deutsch-
land zu einem Herde soziaher Unrast, wirt-
schaftlicher Lebensunfähigkeit und ers recht
zu einem Herde ständiger UVnruhe für Europa

Wir wissen, daß Frankreich im Verlaufe von
75 Jahren dreimal von den deutschen Macht-
hebern angegriffen wurde. Wir halten es für
ine sehbstverstetidliche Ehnrenpflicht, alles zur
moralischen und materiellen Wiedergutmachung
der Schäden des Hitlerfaschismus zu tun. Wir
glauben aber nicht daß eine Herauslösung von
Rhein und Ruhr den wirklichen Zielen einer

„umfassenden Wiedergutmachung und eines
gesunden Aufbaues der deutschen und der
europäischen Wirtschaft dienen Könnte.

Die beste Gewähr einer nur dem Frieden
dienenden Ausnutzung der Ruhrindustrie ist

Aufgaben überall in Deutschland und an jedem
Platze gebraucht wird. Dann spricht Otto Grote-
wohl über die Grenzen der Zonen hinweg zu
der

Schicksalsfrauge unseres Volkes, unsere
ſtaatliche und politische Einheit.

„Als Deutscher befällt mich ein Gefühl der Be-
schämung. Die Diskussion über Partikularismus
und Föderalismus, über Separatismus und Klein-
staaterei wird in die Geschichte eingehen als
das typische Beispiel deutscher Streitsucht und
Kleinkraämerei, föt das selbstbewußte Völker
nur ein Lächeln übrig haben.“ Um unsere Ein-
heit als Volk zu bewahren, muß die SEPD den
Gedanken der Einheit aus ihrer Partei auf das
ganze deutsche Volk transferieren. Die „Ver-
einigten Staaten von Deutschland“ wären eine
politische Karikatur und wsren der Anfang
einer neuen deutschen Tragödie. Wir haben
als ein Volk in einer Schicksalsverstrickung
unsere Freiheit verloren und können sie auch
nur als ein Volk und eine Nation wieder-
erlangen Der Arbeiter wird es als eine seiner
größten politischen Aufgaben ansehen, seine
politischen Organisafionen einzusetzen für die
Einheit Deutschlands. Gegen die reaktionären
und separatistischen Bestrebungen gewandädk,
sagt Otto Grotewohl: „Wir wissen, das wir
die Dinge mit Ruhe und Zuvereicht, aber auch
mit eiserner Entschlossenheit anpacken
müssen.', Ein gebranntes Kind scheut das Feuer,

Wenn man früher sagte, gegen Demokraten
delten war Soldaten, z0 sagen wir heute,
gegen
vereinie Sorialisten.
Breite Schichten unseres Volkes stehen noch

abseits, ohne Hoffrung und ohne Ziel. Unsere
Aufgabe ist es, diese Schichten aus ihrer
Letharqie aufzurütteln und sie hereinzuholen in
die qroße solidarische Front der deutschen Ar-
beiterklasse. Die Lehre vom Sorialismus ist
uns der Kompaß, mit dessen Hilfe wir unseren
Weg finden werden.

Unterirdische Arheit der früheren H)J
Eine Narzlorgansation in Wosfdeutschiand aufgedeckt

Frankfurt a M. (SNB). Einer Meldung der
Agentur „Assopress“ zufolge wurde in den
frühen Morgenstunden des 30. März durch
enerqisches Zupacken der amerikanischen und
britischen Truppen eine Organisetion von Nari-
fanatikern, die vorwiegend aus früheren Mit-
gliedern der Hitlerjugend und des BDM be-
stand und über bedeutende Geldmittel ver-
fügte, aufgedeckt. Diese Aktion war der Höhe-
punkt rehnmonatiger geheimer Nachforschungen
amerikanischer Spionage-Abwehragenten.

„Der auf lange Sicht ausgearbeitete Plan
dieser Organisation, die Naziideologie in

Deutschland wiederaufleben zu lassen, war
die gefährlichste Bedrohung unserer Sicher-
heit, auf die wir nach dem Kriege trafen“,
erklärte Brigadegeneral Edwin L. Sibert,
Leiter der amerikanischen Intelligence-
Abteilung.
Brigadegeneral Sibert gab ferner folgende

Einzelheiten bekannt:
Als der Krieg zu Ende ging, vertraute

der ehemalige „Führer“ der Naxzijugend,
Axmann, einem früheren HJ-Oberst, Heide-
mann, bedeutende Barbestände aus dem Ver-
mögen Wer Narifugendbewegung an. Heide-
mann richtete sich als Eigentümer und Leiter
eines bayrischen Lastwagenkonzerns ein und

verstand es auch, das Vertrauen der eameri-
kanischen Militärregierung zu erschleichen.
Heidemann begenn seine Tätigkeit auszu-

dehnen und eröffnete Filialen der von ihm
geleiteten Firmen in den wichtigsten Städten
der amerikanischen und britischen Zone. Als
„Personal“ stellte er frühere im Rang hoch-
stehende Mitglieder der Hitlerſjugend ein. Auf
diese Weise konnten sich die Verbindungs-
agenten unter dem Vorwand, reisende Ge-
schäftsleute zu sein. durch ganz Deutschland
bewegen.

Im vergangenen Herbst schlug eine an-
dere Geheimgruppe, die sich in Norddeutsch-
land organisiert hatte. Heidemann eine Ver-
schmelrung vor. Heidemann War ſedoch da-
mit nicht einverstanden und der sich daraus
ergebende Streit gab den Agenten einen Wink
über das Bestehen der nördlichen Gruppe.
Mitte Derember wurden Axmann und zwei
der wichtfigsten Verbindungsleute ergriffen.
Bald danach wurden auch Heidemann und
sieben seiner vertrautesten Mitverschwörer
dingfest gemacht.

Heute schlugen die Allüerten Militär-
behörden nochmals zu. Die ausgedehnte, von
Panzerwagen unterstützte Aktion begann um
acht. Etwa 1000 Personen wurden ver-

aftet

die von uns geforderte Ueberführung der
Produktionsmittel in die Hand der Gesamt-
heit. Hier liegen die Möglichkeiten, einen
wirklichen Frieden zu sichern.
Otto Grotewohl beleuchtet den Nürn-

berger Prozeß, der mit geschichtlicher
Treue die Gemeinheiten des Naziregimes für
alle Zeiten festhält. Er rechnet schärfstens mit

den nazistischen Umtrieben in den westlichen
Zonen ab. „Wir wollen es nicht an Deutlich-
Kkeſt fehlen laässen, wenn wir jenen Kreisen, die
mit einer solchen illegalen Bawequng s mpoathi-
sieren sollten, sagen, daß wir ihnen mit den
gleichen Mitteln efitgegentreten und sie aus-
rotten werden. Wir packen das Problem doer
Ausrottung des Faschismus aktiv anf

Wärmste Worte widmet der Redner der
Jugend die für die Bewäkttgung der großen

Am 1. Mai werden wir in Deutschland zum
ersten Male wieder ungehindert und ungehemmt
unsere roten Banner entrollen und sie über
unseren Häuptern tragen, vereinigt in dem
großen Strom von Millionen Menschen. Aus
unseren Kehlen wird es bei unseren Maidemon-
strationen erklingen:

In Stadt und Land, ihr Arbeitsleute
wir sind die größte der Farteiz,
die Müßiggänger schiebt beiseite,
diese Welt soll unser sein.

Tosender. Beifall dankte Otto Grotewohl für
seine klaren, richtungweisenden Worte. Fest-
liche Musik von Tschaikowski und der Gesang
der Internationale beenden die machtvolle
Kundgebung der geeinten mitteldeutschen Ar-
veiterschaft.

eaktion und MUiiaristen helfen nur

h



Die leſe Bezirks konferenz
der Sozlasldemokratischen Partei

Dieselbde alte Glocke, die so oft fro großen
Saale des „Volkspark“ erklungen ist, gab am
Sonnabendmittag mit ihren Tönen die Rröttnung
des historischen Parteitags für den Bezirk
Halle-Merseburg der SPD bekannt. Genosse
Böttge, der die Glocke schwanq, erinnerte in
seiner Beqrüßungsansprache an das verflossene
Kampfzeitalter und wies stolz darauf hin, daß
mun die Glocke eine hoffnungsvollere Zeit für
die deutsche Arbeiterbewequng einläuten
könne. Aus allen Berichten von den Ortsver-
einen und Kreisverbänden sei immer das
gleiche zu entnehmen gewesen: ein ehrliches
Bekenntnis zur Finheit der beiden Arbeiter-
parteien. Gen. Bötqge widmete Worte ernsten
Gedenkens den schweren Opfern, die unsere
Partei im Kampfe gegen den Hitler-Terror hat
bringen müssen. Zum ehrenden Gedächtnis er-
hoben sich die Anwesenden von ihren Plätzen

W

D verharrten eine Minute lang in stiller
auer.
Nach einer weiteren Begräüßungsansprachedes Gen. Rſemer vom Ortsverein Hals

Gen. Hen z e die verschiedenen Abänderungs-
und Ergänzungsvorschläge zu einigen Para-
graphen des neuen Parteistatuts bekannt, Diese
Anträge mit ihren Begründungen sollen der
Statut-Kommission in Berlin zugeleitet werden.

Anschließend folgten die verschiedenen
Berichte der Wirtschaftsabteilung (Gen.
Wessel), Agitation und Propaganda (Gen.
Böttge jtmn.), des rganisationskomitees
(Genossin Pröschel) und des Frauen-Aus-
schusses (Genossin Worlit z). In 638 Ortsver-
einen Konnten wir bereits 61 845 Mitqlieder
orqanisieren, wobei der Zuwachs im Monat
März noch nicht berücksichtigt wurde.

Im weiteren Verlauf der Tagung nahm einer
unserer Alten, Genosse Reinhold Drescher,
das Wort zu einer kurzen Ansprache mit dem
Mahnruf: „Auf, Sozialisten, schließt die
Reihen!“.

Grotewohl üher Grundsätze und Ziele
Durch die Spaltung der Arbeiterklassen

ist der Faschismus zur Macht gelangt. Sicherung
des Friedens, Wiederaufbau unserer Wirtschaft
und Erhaltung der Einheit Deutschlands er-
fordern daher die Vernichtung der Ueberreste
des Hitlerfaschismus und die Liquidierung des
Militarismus und Imperialismus. Wenn diese
Voraussetzung nicht geschaffen wird, werden
Wir niemals zu einem wirkungsvollen Wieder-
aufbau in Deutschland Kommen. Das Gerede
von einem Ein-Parteien-System, bemerkte Gen.
Grotewohl, sei Unsinn, es gelte auch weiterhin,
mit den anderen Blockparteien beim Wieder-
aufbau eines antifaschistisch-demokratischen
Deutschlands zusammenzuarbeiten. Die Beschaf-
fung von neuen Betriebskapitalien, um den
noch vorhandenen Wirtschaftsapparat wieder
in Gang zu bringen, ist unbedingt erforderlich.
Ein neuer Kapitalmarkt kann aber nur ge-
schaffen werden aus den Arbeitsleistungen der
deutschen Arbeiterklasse. Die Mehrgewinne
und Profite werden die Grundlaqgen für die
Aufstockung des deutschen Wirtschaftslebens
sein. Unter starkem Beifall der Versammelten
betonte Genosse Grotewohl, daß die SEPD den
demokratischen Weg zum Sozialismus
erstrebt, daß sie aber zu re volutionären
Mitteln greifen wird, wenn die kapitalistische
Klasse den Boden der Demokratie verlassen
sollte. Wir sind nicht gewillt, den reaktionären
Kräften der Vergangenheit ein Mitbestimmungs-
recht in der antifaschistisch-demokratischen
Republik einzuräumen. Nach einer Abrechnung
mit den Phantastereien Dr. Schumachers er-
Klärte der Redner unter erneutem lebhaften
Beifall Die deutsche Arbeiterkhasse ist ent-
schlossen, sich ihren demokratischen Staat zu
erhalten und mit denselben Mitteln zurückzu-
schlagen, mit cſenen dieser Staat angegriffen
wird. Eine große sozialistische Bewequng gilt
es zu schaffen. Die SEPD hat die Aufgäbe, alle

Sschaffenden bei der Erfüllung ihrer historischen
Mission zu führen. Der klassenkämpferische
Geist der früheren Zeit muß dabei zu neuem
Leben erweckt werden.

Zum schlub Wandte sich Genosse Grotewohl
mit beherzigens werten Worten an die Jugend,
Im Sozialismus lieqen die wahrhaft sittlichen
Werte für unsere Jugend.

„ZTeigen wir uns alle in der neuen SEPD
fähig, würdig und verpflichtet, an der Entwick-
lung mitzuarbeiten. Dann werden Wir alle mit-
qeholfen haben, das Beste zu tun, was über-
haupt heute noch zu tun übrig bleibt für den
qesunden und erfolgreichen Wiederaufbau
Deutschlands und für sozial-gesunde Lebens-
verhälinisse der deutschen Arbeiterklässe.“

Nach einer kurzen Aussprache, in der drei
Deleqierte ebenfalls für die rasche Verwirk-
lichung der Einheitspartei eintraten und sich
sehr entschieden gegen separatistische Ten-
denzen verwahrten, wurde folgende Reso-
lution einstimmig angenommen.

„Der Berzirksparteitag der SPD“ Hale-
Merseburg am 30. März 1946 im „Volkspsrk“
zu Halle (Saale) stimmt einmütig den Aus-
führungen des Genossen Grotewohl zu und
erwartet von den Genossen, und Genossinnen,
die als Vertrauensleute des Bezirks Halle-
Merseburg zum Parteitag nach Berlin dele-
giert sind, daß sie sich dort mialler Kraft
und ganzer Hingabe für die Vereinigung der
beiden Arbeiterparteien zur Sorzialistischen
Einheitspartei Deutschlands einsetzen.“
Mit herzlichen Dankesworten an Genossen

Grotewohl schlob Genosse Böttge unter leb-
haftem Beifall die Sitzung mit der Mahßung,
nun am 1. Mai stolz in eine bessere Zukunft zu
marschieren. Mit heller Begeisterung erklang
das alte Kampflied der Sozialisten: „Brüder,
zur Sonne, zur Freiheit

Die Bezirkswonferenz der KPD
Am Sonnabend, dem 30. März 1946, fand in

Halle der letzte Parteitag der Kommunistischen
Partei für den Unterbezirk Hahbe-Merseburg
statt. Viele hunderte Delegierte hatten sich
im Saal der „Saalschloß- Brauerei zusammen-
gefunden, von dessen Wänden die Losungen
der Einheit sowie ein großes Bild des Arbeiter-
führers August Bebel prangten. Der Genosse
Nelke erstattete den Tätigkeitsbericht der
Unterbezirksleitung. aus dem hervorging, daß
der Unterbezirk Halle-Merseburg der KPD am
1.. März 1945 56 8311 Mitqlieder zählte, die in
781 Ortsgruppen vereinigt sind. Von den
Mitgliedern sind 10 338 Frauen. Mitqlieder bis
zu 21 Jahren 3 544, und von 21--35 Jahren
11 oo1, über 35 Jahren 31 9283. Der sozialen
Zusammensetzung nach sind 37545 Arbeiter
gleich 66 Prozent, 3270 Bauern 6 Prozent,
5569 Angestellte 9 Prozent, 2759 Handwerker
gle, ch 4 Prozent, 541 Intellektuelle 0,9 Pro-
rent, 3011 Uebriqe 4,1 Prozent.

Das Hauptreferat auf der Tagung hielt der
Genosse Bernard Koenen. Bernard
Koenen, der in der Arbeiterbewequng des Be-
zirka Halle-Merseburg groß geworden ist und
deshalb die Dinge aus eigener persönlicher Er-
fahrung kennt, gab den Deleqterten ein qe-
drängtes- Bild der Entwicklung der Kommu-
nistischen Partei. Er gab einen kurzen, aber
glänzenden Abriß ihrer Geschichte im Bezirk
Halle -Merseburg, schilderte ihre Erfolge und

kennzeichnete die Fehler und Mängel! ihrer
praktischen Politik und Arbeit, insbesondere

Ribbentrops
dauern würde, nahmen die Ausführungen des

gekostet, erklärt Ribbentrop weiter.
eine harte Sache, die Neutralität eines Landes
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8 J angewendet. Die Losung der Aktionseinbeit
wandte sich nicht gegen die sozialdemokratf-

Mitglieder dieser Organisationen auf, sich
uns im Kampf zu vereinen. Nicht gegen die
SPD-Führer, sondern gegen das Kapital. Das
war die richtige Stellung der Einheitsfront-
losung. Der Kampf um die Tagesaufgaben ist
es, der die Aktionseinheit der beiden Arbeiter-
parteien herbeiführte. Es geht nicht um einen
Weg des Parlamentarismus wie in England
oder in Weimar, es ist auch nicht der Weg,
den die Sowjetunion qegqanqgen ist, sondern es
ist unser eigener Weg, den wir heute in
Deutschland beschreiten. Wir gehen den demo-
Kratischen Weg des Kampfes um den Sorzia-
lismus. Wenn aber die Reaktion uns den fried-
lichen Weg versperren will, dann sind wir be-
reit, den Weg des revolutionären Kampfes zu
gehen. So wie wir bereit sind, der Reaktion
das Haupt abzuschlagen, wenn sie sich wieder
erhebt, so wollen wir aber ebenso unermüdlich
jeden Tag, jede Stunde alles daran setzen, um
zum Sozialismus zu gelangen durch die Lösung
der Aufgaben des demokratischen Neuauf-
baues. Die entscheidende Kraft dabei wird die

einheitliche Arbeiterpartei sein; denn Spaltung
ist Tod für die Arbeiter, Einheit ist Leben!

Nach dem Referat Bernard Koenens sprachen
noch acht Diskussionsredner, darunter Be-
triebsarbeiter, Frauen und Jugendliche. In
voller Einstimmiqkeit wurde die Entschliebung
zur Verschmelzung mit der Sozialdemokrati-
schen Partei des Bezirks Halle-Merseburg an-
genommen. Mit dem Gesanq des Liedes
„Brüder zur Sonne, zur Freiheit fand die er-
hebende Konferenz ihr Ende.

ouyorn (Sd). Na g esNeuyorker Rundfunks wurde en en Bee
schen Organisationen, sondern sie forderte die Sigung der nichtöffentlichen Sitzung des Sicher-

r h sNB). Nach einer

en durch die Presse- Abteilung des Gene-
ralsekretariats der UNO, ein Kommuniqué aus-
gegeben, das im wesentlichen folgendes besegt:

Die Mitglieder des Rates unterhielten sich
derüber, welches Verfahren bei der Behand-
lung der iranschen Frage nunmehr einqeschla-
gen werden soll. Das Kommuniqué weist dar-
auf hin, daß diesbezüqlich eine Reihe verschie-
dener Anrequngen erörtert wurden,

London (SNB). Nach einer Meldung des
Londoner Rundfunks trat der Sicherheitsrat zu
einer neuen Sitzimg zusammen. Als diese von
dem Vorsitzenden, dem chinesischen Delegier-
ten Dr. Quo-Tai-Schi, eröffnet wurde, war der
Vertreter der UdssR, Botschafter Gromyko,
nicht an wesend.

Nachdem der irahische Deleqierte Dr. Hus-
sein Ala angehört worden war, vertaqte sich
der Sicherheitsrat bis zum nächsten Mittwoch.
Der Generalsekretär wurde anqewiesen, in der
Zwischenzeit bei der sowjetischen und irani-
schen Regierung zwecks Information über den
Stand ihrer Verhandlungen vVorstellig zu
werden.

Französisch-amerikanlsches Abkommen
Stuttgart (SNB). Nach dem amerikanischen

Nachrichtendienst müssen alle Personen, die
vor dem l. September 1939 jhren ständigen
Wohnsitz in der französischen Zone hatten, ab

April 1946 dorthin zurückkehren. Wer bis
zum 1. Juli nicht in die französische Zone
zurückgekehrt ist, verliert seinen Anspruch auf
Wohnraum in der USsA-Zone.

Der „uhnungslese“ Rihhentrop
Der Nürnberger Prozeß

Nürnberg (SNB). Obwohl Dr. Horn dem
Gericht versichert hatte, daß die Vernehmung

nur noch eineinhalb Stunden
Letzteren eine ganze Vormittagssitzung in An-
spruch. Ribbentrop schilderte, wie er angeb-
lich von der Entscheidung Hitlers, in zwei
Tagen in Dänemark und Norwegen einzumar-
schieren, überrascht worden war. Er habe Tag
und Nacht arbeiten müssen, um die erforder-
lichen Noten fertiqzustellen. Durch Rosenberq
hatte Ribbentrop Quisling und dessen Freunde
kennengelernt. Ribbentrop kann nicht leugnven,
daß Quisling von deutscher Seite Geld erhal-
ten hatte.

Viele schlaflose Nächte habe ihn die Ver-
letzung der Neutralität Belgiens und Hollands

„Es ist

zu verletzen. Man soll nicht qlauben, daß wir
uns einfach mit einer Handbewegung darüber
hinweggesetzt haben.

Den Ueberfall, Italiens auf Griechenland
schiebt Ribbentrop dem toten Mussolini in die
Schuhe. In Deuischland habe wan von dem
bevorstehenden italienischen Ueberfall „keine
Ahnung gehabt und Hitler sei über diese Nach-
richt außerordentlich betrübt' qewesen.“

Ribbentrop wagt es, zu behaupten, daß er
bei der Verwirklichung der Losung: Gewinnung über den Angriff auf Pear]! Harbour von den
der Massen. Das Referat des Gen. Koenen
wurde immer wieder von spontanem Beifall
unterbrochen. Wenn heute unsere Zeitzer
Parteiorqanisation als die beste unseres Be-
zirks bezeichnet werden kann, so deshalb, weil
dort alle Fragen der Politik bis zu Ende durch-
diskutiert wurden, weil dort eine rege politische
Massenschulung erfolgte. Diese Aufgabe stehtheute wieder besonäers im Vor derung e
heißt den Marxismus-Leninismus wahrhaft zu
studieren. Die Fortqeschrittenen müssen hier die
Geduld besitzen, um die neuen Mitglieder zu
schulen und zu überzeugen. Die KPD hatte
1931 ein Programm der nationalen und sozialen
Befreiung und ein Bauernhilfsprogramm auf-
gestellt, aber sie hat es nicht verstanden, diese
Programme in die Wirklichkeit umzusetzen.
Heute stehen wir vor der Aufgabe, nicht nur
eine Arbeiterpartei zu sein, sondern zugleich
eine wahre Partei des deutschen Volkes zu
werden. Wir haben gelernt, auch bei uns in
Deutschland, auf richtige Weise die nationale
Frage zu stellen und wir werden äas noch
besser lernen. Denn vor uns steht die große
Aufgabe, unser deutsches Volk aus seiner
nationalen Katastrophe 2u retten.

In der Vergangenheit wurde die Losung der
Einheitsfront von unserer Partei zuweilen falsch

e eeeeeeeeeeeeeeeceeeeeeceÖece e rrreeererr-
Brivisen-fransjordanischer VUnabhängigkelfs-

Vertrag
Moswau (SNB). In Damaskus wurde ein

Weißbuch über die Bedinqungen des britisch-
trans jordanischen Unabhänqiqkeitsvertrages
veröffentlicht. Der Vertrag sieht den gegen
seitigen Beistand im Falle eines Angriffes auf
einen der Vertragspartner vo Ferner sollen
alle außenpolitischen Angelegenheiten, e che
die gemeinsamen Interessen der beiäen Länder
berühren, in offener Beratung behandelt wer-
den. In einem Anhanq zu diesem Vertrag ist
die prinzipielle Unterstützung Transjordaniens
bei der Aufrechterhaltung militärischer Streit-
kräfte durch Großbritannien vorgesehen. Die
gegenwärtig in Transſordanien stationferten
britischen Streitkräfte werden dort verbleiben,
wo sie sich zum Zeitpunkt der Vertragsunter-
zeichnung befinden, oder in solchen Orten
stationiert werden, über die noch eine Ueber-
einkunft zu erzielen ist.
Neue Partelzehungen in der engſischen

Zone
Hamburg (SNB). Dem britischen Nachrichten-

dienst zufolge wurden neue Lizenzen für die
Herausqabe von Zeitungen durch die britische
Militärverwaltung vergeben. Es wurden neu
rugelassen: die Hamburger Allgemeine Zeitung
für die CDU, die Hamburger Volks-Zeitung,

ein KPD-Blatt, die Hamburger Freie Presse“,
Organ der Freien Demokratischen Partei umd
das Hamburger Echo“ der SPD. Diese Blätter
sollen Anfang April erscheinen.

Belieferunq des Schwarzen Marktes
Hamburg (SNB). Der Hamburger Rundfunk

mweldet, daß etwa 10 bis 15 Prozent der CGesamt-
produktion der Industrie der Rheinprovinz zur
Zeit aus den Betrichen verschwinden, wie aus
einer Mitteuung der Regierungsstelle Aachen
hervorgeht. Die entwendeten Waren tauchen
später als Tauschmittel auf dem Schwarzen
Markt auf. In einem bestimmten Grabenbetrieb
wurden in den leizten Monaten 7000 Tonnen
Kohlen gestohlen. In den Textilbetrieben wer-
den trotz aller Vorsichtsmaßnahmen die Tuche
ballen weise entwendet und teilweise sogar
über die Dächer transportiert. Die Erzeugnisse
der Solinger Stahhwaren-Inänstrie werden zu
rund 15 Prozent aäls Tauschmittel auf dem
Schwarzen Markt verwertet.

Todesurteſ
Aurich. Wegen der Teilnahme en der Er-

mordung eines gefangen genommenen Kana-
dischen Fliegers warden, wie der Hamburger
Rundfunk meldet, der frühere Bürgermeister
und Ortsgruppenleiter von Oberweier, Wilhelm
Junq, und der ehemalige Landesschütze Joharin
Georg Schihmacher zum Tode durch Er-
schießen verurteilt.

Japanern nicht verständigt wurde. Er kann
jedoch seine Versuche, Japan zum Eintritt in
den Krieg gegen die Sowjetunion zu veranlas-
sen, nicht abstreiten.

Die schweren Belastungen, die der Zeuge
Lahousen im Verlaufe seiner Aussagen gegen
Ribbentrop vorgebracht hatte, versucht dieser
zu widerleqgen. Er behauptet u. a. den Rund-
erlaß des Auswärtigen Amtes über die Juden-
frage als Faktor der Außenpolitik nicht gelesen
zu haben. Ribbentrop erklärt zwar: Es wäre
denkbar, daß dieses Dokument durch das Büro
gegangen sei, er es aber sicher nicht gelesen
habe, „Weil er solche langen Schriftstücke prin-
zipiell nicht las.“

Das Aus wärtige Amt wäre an und für sich
immer für die Einhaltung der Genfer Konven-
tion gewesen. „Daß später in diesem oder
jenem Punkte davon abgegangen wurde, ist auf
die Härte des Krieges und die Härte des „Füh-
rers“ zurückzuführen“, erklärt Rippentrop Wwoei-
ter. Seine Ausführungen schloh Ribbentrop mit

der Behauptung, daß es nur wegen Danzig und
Gem Korridor zum Kriege qekommen Wärée.

Hitlers Aeuberung, „es geht nicht um Dan-
ziq, sondern um den Lebensraum im Osten“,
ist jedoch inzwischen in der Oeffentlichkeit zur
Genüge bekannt geworden.

Jackson über den Nürnberger Prozeß
Närnberq (SNB). Der amerikanische An-

klagevertreter Jackson empfing in Nürnberg
die Vertreter der Presse zu einer Konferenz.

Jackson gab bekannt, daß auf Grund eines
Uebereinkommens zwischen der Milifär-Regie-
rung und ihm selbst, Oberst Taylor dazu er-
nannt worden ist, die Vorbereitungen und
Durchführung kommende Kriegsverbrecher-
Prozesse zu übernehmen.

Für den im Augenblick in Nürnberg laufen-
den Hauptkriegsverbrecher- Prozeß trägt nach
wie vor Jackson die Verantwortung.

Auf die Frage eines Korrespondenten,
Warum Alfred Krupp von Bohlen, der Sohn des
Angeklaqgten, sich nicht auf der Anklagebank
in Nürnberg befindet, erklärte Jackson, daß
geqen Alfred Krupp wohl genügend Beweis-
material vorhanden sei, um eine Anklage
gegen ihn zu rechtfertiqen, daß aber die ande-
ren drei Nationen des internationalen Militär-
gerichts dagegen waren weil es heißen könnte,
daß man den Sohn für den Vater verurteilt.

Ueber die Kosten und die voraussichtliche
Dauer des Nürnberger Prozesses Konnte Jack-
son keine Auskunft geben, auch nicht darüber,
Wieviel Personen noch vor ein Gericht gestellt
werden. Sehr viel, führte Jackson aus, wird
von den Entscheidungen des Nürnberger inter-
nationalen Militärgerichtshoſfes abbänqen. Je
nachdem, welche der angeklagten Organisatio-
nen verurteilt werden, haben sich mehr oder
Weniger Personen vor einem Gericht zu Ver-
antworten.

Bandifen in USA- Uniformen
Augsburg. Nach dem britischen Nachrichten-

dienst wurden zwei Deutsche, die sich mit
Hilfe gefälschtet Ausweispapiere als ameri-
kanische Soldaten ausgegeben hatten, vor
einem Militärgericht in Augsburg zu Gefängnis-
strafen von zehn und sochs Jahren verurteilt.

Dachau (SNB). Am 29. März begann in
Dachau der Prozeß qegen 60 frühgre Mitqlieder
der Wachmannschaft des Konzentrationslagers
Mauthausen. Die Anklage lautet auf Verletzung
des Kriegsrechts und der Kriegsgebräuche.

Die Beschäftigung Schwerkriersheschädioter
Verordnung zur Aenderung des Gesetze Aber die Beschäftiqung Schwerbeschädigter in
der Fassung vom 12. Januar 1923 und der Ausführungsverordnung zum Gesetz über die

Beschäfügung Schwerbeschädigter vom 13. Februar 1924

4 1.
Der 4 9 des Gesetzes über die Beschäftiqung Schwer-

beschädigter in der Fassung vom 12. Janvar 1923 wird
Wie folgt geandert:

„Schwerbeschädigte im Sinne des Gesetzes nd
Deuftsche, die eine Körperbeschädiqung erlitten haben,
durch die vie um wenigstens 50 Prozent in ihrer Brwerbs-
fähigkeit bdeschränkt sind. Soweit es sich nicht um
Personen handelt, deren Erwerbsminderung durch einen
amtlichen rechts kräftigen Bescheid bereits festgestellt
ist, muß der Grad der Erwerhsminderung durch einen
Vertrauensarzt der Hauptfürsorgestelle tär Schwer-
beschädigte festgestellt und ein Bescheid über den Grad
ihrer Erwerbsbeschränkung ausgestellt werden.

Der Präsident der Provinz Sachsen kann bestimmen,
daß auch Nichtdeutschen der Schutz dieses Gesetzes
zutell wird.

5 2.
Der s Absatz 1 des Cesetres über die Beschäft-

gung werbeschädigter in der Fassung vom 12. Januar
1923 wird wie folgt geändert:

„Der Präsident der Provinz Sachsen bestimmt den
Rruchtell von Arbeitspätzen, den jeder private und
öffentliche Arbeitgeber mit Schwerbeschädigterf u be-
setren hat.

In erster Unte muß der Ardeltseinsatz der Ardelts-
Vnfalnverletzten erfolgen.

F D.vet 9 9 des Gesetres über die Beschätüqung Schwer-
beschädigter in der Fassung vom 12. Januar 1923 wird
wie folgt geändert;

„Der Schutz dieses Gesetzes soll ch Personenerkannt werden, deren Erwerbsbeschränkung weniger
als Prozent, aber- mindestens 30 Proxent deträgt,
soweit dadurch die Unterbringung der Schwerbeschädig-
ten nicht gefährdet wird.

Der 5 1 der Ausführungsverorädnung am CGesetr über
gie Beschöftigung Schwerbeschedigter vom 13. Februar

1924 erhält folgende Fassung:
Behörden und private Arbeltgeber, mit vorwiegend,

d. h. mindestens 50 Prozent Arbeltsplätzen mit Büro-
tätiqkeit (z. B. Banken, Handelsunternehmen haben auf
je zehn Arbeitsplätze mindestens einen Schwerbeschädig-
ten zu deschäftigen, ein Vederschuß von kfünk wird
dadel vollen zehn Plätzen gleſchgerechnet.

Jeder andere Arbeitgeber, der über zehn dis ein
schließlich 20 Arbeiltsplätze vertfögt, muß wenigsiens
einen Schwerbeschädigten, der Arvbeitgeßer, der über
mehr Arbeitsplätze verfügt, auf je 20 weitere Arbelts-
e wenigstens einen weiteren Schwerbeschädigten
bescaaftigen; ein Ueberschus von zehn wird dabei
vollen 20 gleichgerechnet.

Bei der Berechnung der Arbeitsplätie werden
mehrere Beftiebe, die ein Arbeitgeber im Berirk der
Hauptfürsorgestelle der Provinz Sachsen hat, zusammen-
r Das Nähere regeln hinsichtlteh der Betriebe
er Provinzialverwaltung der Präsident der Provins

Sachsen, hinsichtlich der Betriebe der Gemeinden die
clle Dienstaufslieht ausübende Bezirksverwaltung, hin-
ztchtlich der Betriebe anderer Körperschaften sowie der
Stiftungen und Anstalfen, des öffentlichen Rechts die
Aufsichtsbehörde im Benehmen mit der Hauptfürsorge-
stelle, hinstchtlich privater Betriebe die Hauptfürsorge-
stelle im Benehmen mit er zuständigen Gewerkschatt
und der Wirtschattskammer.“
Halle Saale den 2. Februar 1940.

Der Präsident der Provinz Sachen
gez. Hübener

Erster Vlzepräsident Vlzepräsldent

Slew en.ert
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Organ des Organisations-Komitees der Soziadlistischen Einheitspartei Déeutschlands in der Provinz

Im allgemeinen kommt o
woniger et das offiziollo Pro-
oramm einer Partei an, als cou
das, was zie tut.

Friedrich Engols
Briot rum Gothcer Programm

Sachsen

u n n e e 5Ö

Die Einheit sichert den Soziulismus
Der Versehmelzungsprozeß der beiden Arbelterpartelen im Magdeburger Bezirk ist vollzogen

Magdeburg stand am Sonnabend und Sonn-
tag im Zeichen der Vereinigung der beiden
Arbeiterparteien. Von den Häusern grühten
euchtend die roten Fahnen, gräüßten die Lo-
sungen der Transparente mahnend dem Rufe

Inschriften.

Strahlender Sonnenschein lag über der Stadt.
Fast urplötzlich war es Frühling geworden.
Ein Frühling, der in der Geschichte der deut-
schen Arbeiterbewegqung eine historische Be-

deutung erhalten wird.
Wir haben in Magdeburg das Werk voll-

endet. Der Block der Arbeiterschaft steht. Wir
Wollen Hammer sein und nicht mehr Ambobl
Wir zogen aus den Lehren der Vergangenheit,
die so Viel Elend und Not, so viel Blut und
Tränen Kostete, alle Konsequenzen. Aus den
Trümmern und dem Schutt unseres Vater-
landes wollen wir ein neues Deutschland auf-
bauen, das das unsrige sein wirdl

Ein Deutschland der Demokratie, des So-
zlalismus!

Die Arbelferschaft Magdeburgs marschiert
Der 30. März 1946 wurde für die werktätige

Magdeburger Bevölkerung ein unvergehliches
Ereignis. Der Glanz des Lichtes war gerade-
zu symbolisch für den großen Umbruch unserer
Zeit, in dem wir heute stehen. Der Frühling
der Natur bedeutet für uns gleichzeitig auch
eine Auferstehung der Nation. Wir werden ein
neues Deutschland erbauen, in dem nur Glück
und Wohlstand herrscht, indem alles Leid und
alle Not ein Ende hat.

Auf dem Programm des ersten Tages stan-
den die Bezirksdelegiertenkonferenzen der SPD
und KPD, um zu der bevorstehenden Vereini-
gung und zur Gründung der Sozialistischen
EFinheitspartei Deutschlands Stellung zu nehmen.
Als Abschluß dieser Konferenzen veranstaltete
das Organisationskomitee eine Grobkund-
w in der Halle Blankenburger Strabe.
n 5 Säulen marschierten in mächtigen De-

monstrationszügqen die Teilnehmer der Kund-
ebung von den einzelnen Stadtteilen aus zum
reffpunkt. Das Rot der Fahnen und Trans-

parente leuchtete wie Fanale über die De-
monstrationszüqe hin und in den wuchtigen
Schritten der Demonstranten klangen die For-
derungen der Arbeiterschaft empor.

Man kann wohl sagen, daß die ganze Stadt
in diesen Tagen unter dem sichtbaren Ein-
druck der bevorstehenden Vereinigung der
beiden Arbeiterparteien stand.

Der Höhepunkt der Begeisterungswelle
wurde erreicht, als die Delegierten der bei-
den. Konferenzen, an der Spitze die Berzirks-
vorstände der SPD und KPD und Genosse
Bernard Koenen und Genosse Griffke
zur Kundgebung eintrafen. Nicht enden Wol-
lender Beifali rauschte zu den Wänden der

Einheit im Bezirk Dessuu geschmiedet
Die Sozialistische Einheitspartei wurde in

Konferenzen der SPD und KPD am Sonnabend
und Sonntag auch für den Bezirk Dessau
in Köthen geschmiedet. Die Delegierten,
die von den Hängen des Harzes und aus dem
weiten Gebiet der Landschaft zwischen Elbe,
Saale und Mulde sich in der Stadt versammelt

hatten, die bereits früher manche stolze Kund-
gebung der Arbeiterbewegung sah, bekannten
sich in ihren Arbeitstaqungen und in einer
gemeinsamen imposanten Schlußkundgebung
einmütig zu der Organisation der groben, eini-
gen Massenpartei. Es war ein erhebender
Augenblick, als in der Köthener Stadthalle
mehr als tausend Menschen begeistert die
Internationale sangen und damit ein Gelöbnis
für den Sozialismus ablegten.

Bexirks konferenz der SPD
Im festlich geschmückten Saale des Gast-

hauses „Hallisches Tor in Köthen Versam-
melten sich bereits am Sonnabend etwa 500
Deleqierte der SPD des Bezirks Dessau, um zu
der historischen Aufgabe der Vereinigung der
Arbeiterparteien Stellung zu nehmen.

Bezirkspräsident Genosse Deist betonte,
daß die Konferenz ein Symbol sein möge kür
die Einheit der SPD und KPD, wie er auch als
Person in amtlicher Eigenschaft die Einheit
zwischen der Arbeiterbewegung und der Ver-
waltung des neuen werdenden Staates symbo-
Msiert sehen möchte.

Vizepräsident Genosse Bes s er überbrachte
die Grüße der KPPD und hob hervor, daß unsere
Arbeit aus gerichtet werden müsse nach der
marxistischen Devise: „Die Befreiung der
Arbeiterklasse kann nur das Werk
der Arbeiterklasse selbst sein.Bezirkssekretär Paul Verdieck Konnte fest-
stellen, das sich im Bezirk Dessau 183 Orts-

Von den organisatonsfähigen Männern un

n

vereine der Soziadlemokyatischen Partei mit um42 275 Mitgliedern befinden. Unter diesen Mit- tcti t I Sr Beruf
gliedern sind 9257 Prauen. Das bedeutet, daß 9

v

der neuen Zeit folgend, grüßten Plakate und

Aus Sozialdemokraten uncl Kommunisten werden Soziclisten
SGen. Prübenau begrüßt den Gen. Brandit

Halle empor, als der Zug der Delegierten durch
das Spalier schritt.

Gen. Prübena u eröffnete die Kundgebung,
begrüßte die Anwesenden und gab dem Ge-
nossen Gniffke das Wort zu seinem Re-
ferat. Der Referent zog die EBilanz der letzten
12 Jahre und legte klar, wie notwendig der
feste Block der klassenbewußten Arbeiterschaft
sei. Er schloß seine Ausführungen unter großem
Beifall der Magdeburger Arbeiterschaft mit
dern Rufe:

„Es lebe die Einheit eutschlanas
Es lebe die Einheit aller Werktätigen!“

Gen. Koenen zeigte in seinen Aus-
führungen auf, daß die Einigung der beiden
Arbeiterparteien von historischer Bedeutung
sei, daß die Arbeiterschaft nach den Lehren,
die sie aus der Vergangenheit zog, nunmehr
die Zwietracht begraben hat und einig den
Neuaufbau und die Neugestaltung Deutschlands
bis zum Sozialismus vorantreiben wird.

Im Schlußwort erinnerte der Gen. Brandt
an die Vorarbeiten, die zur Schaffung der Ein-
heit geleistet wurden und gab seinen Wünschen
Ausdruck, daß das zukünftige Wirken der So-
zialistischen Einheitspartei für ganz Deutsch-
land und damit für die ganze Arbeiterschaft
zum Wohle sein möge, Unter den Klängen des

Frauen im Bezirk 7,93 Prozent zur Sozialdemo-
kratischen Partei gehören.

In der Aussprache setzten sich die
Genossinnen Ha upt, Dessau, und Richter,
Bernburg, für eine aktivere Betätigung der
Frauen ein. Genosse Dreilich, Köthen,
forderte eine stärkere Säuberung der Verwal-
tungen. Genosse Brandt, Quedlinburg,
wünschte eine intensivere Wirksamkeit- in der
Jugendarbeit.

Am Sonntagmorgen eröffnete Genosse
Jungmann die Tagung und erteilte dem Ge-
nossen Otto Meier, Berlin, das Wort zu sel-
pem Vortrag

„Einheit der Werktätigen
Einheit Deutschlands“.

Der Redner entwarf ein Bild der schmach-
vollen hitleristischen Epoche. So groß
auch die Tradition der sozialistischen Be-
wegqung in Deutschland ist und so berechtigt
auch unser Stolz auf die Leistungen der Ver-
gangenheit ist, so sehr erkennen wir, daß
die Arbeiterklasse sich jetzt politisch zu-
sammenfinden muß. Wie wenig mit program-
matischen Forderungen getan ist, wissen wir
aus der Zeit der Weimarer Republik. Wir haben
erkannt, daß selbst die Demokratie, wenn die
Reaktion auftritt, mit revolutionären Mitteln
kämpfen muß.

Genosse Meier befaßte sich dann mit dem
Geist des neuen Programms und betonte, daß
von jeher die Sozialdemokratie die Vereinigung
der Arbeiterklasse über das gesamte Deutsch-
land angestrebt hat? Dr. Schumacher redet
von einem Druck, von einem Zwangq, aber Wir
kennen nur den Druck der geschichtlichen
Notwendigkeit, die die ERrrettung Deutschlands
fordert und wissen, daß auch im Westen eine

Liedes „Brüder, zur Sonne, zur Preiheit“ fand
die machtvolle historische Kundgebung ihren
Abschluß.

Aus den Worten erwächst die Tat

Unvergeßlich wird für jeden Delegierten
und Anwesenden das Erlebnis bleiben, das er
in der gemeinsamen Konferenz am Sonnfag,
dem 31. März 1946, in den Palast-Lichtspielen
empfing. Spontan waren die Willenskund-
gebungen der Abordnungen und getragen von
einer tiefen Begeisterung für die Einheit der
Arbeiterklasse und die Einheit Deutschlands.

Tief beeindruckt wurden die Beteiligten von
der Gedenkstunde für die Opker S Faschis-
mus, die uinrahmt wurde von der müsikalischen
Darbietung der tragischen Ouvertüre von
Brahms und der Leonorenouvertüre von Beet-
hoven durch das Städtische, Orchester. Mit
eindrucksvollen. Worten schilderte Bürger-
meister Gen. Kaßner die maßlosen Leiden, die
die Besten der proletarischen Bewequngen er-
dulden mußten und nannte ihre Namen, die
der Toten und auch die der Lebenden, die
das Glück hatten, all die Qualen zu überstehen
und nun als Vorbilder und Hauptträger im
Kampfe um die neue Zeit wieder voranzugehen.
262 Jahre langfristiger und 565 Jahre kurz-
fristiger Einkerkerung und Drangsalierung in

große Begeisterung für die Einheitspartei be-
steht, die sich dort ebenfalls durchsetzen wird

Wenn wir uns jetzt zusammenfinden, dann
legen wir nicht nur einen lieb gewordenen
Namen ab, sondern wir werden eine Einheiis-
partei für den Frieden in der Welt, für die
Freundschaft aller Völker und für die wahre
Demokratie sein! (Starker Beifall.)

Die Wahlen zum Bezirksvorstand
erfolgten einstimmig. Zum Reichspartei-
tag erfolgte einmütig die Wahl von 24 Dele-
gierten.

Nach einem begeisternden Schlubappell des
Genossen Junqmann wurde die Konferenz mit
dem gemeinsamen Gesang des Sorzialisten-
mwarsches geschlossen.

Unterbezirksparteifag der KPD
Zu dem letzten Unterbezirksparteitag der

KPD hatten sich die Delegierten aus dem Unter-
bezirk Dessau Anhalt in der Köthener Stadt-
halle versammelt. Dort, wo die erste Konke-
renz des Unterbezirks nach Wiederzulassung
der Parteien abgehalten wurde, fand auch der
letzte Appell statt. Doch ein Unterschied be-
steht zwischen beiden Konferenzen. Während
auf der ersten Taqung noch die Sehnsucht
nach der Arbeitereinheit das Bestimmende
War und die Schaffung der Einheit der Arbeiter-
Klasse als Aufgabe im Vordergrund stand, stand
diese Tagung im Zeichen der Vereinigung der
beiden Arbeiterparteien. Was damàäls Sehn-
sucht war, ist jetzt Wirklichkeit.

Genosse Bess er leitete die Tagung und
wies darauf hin, daß der Bereich des Unter-
bezirks sich erweitert hat und die Kreise
Calbe, Quedlinburg und Stadtkreis Aschers-
leben mit zu unserem neuen Bezirk gehören
und heute hier durch Delegationen vertreten

den berüchtigten Konzentrationslagern haben
die Genossen, die heute wieder an der Spitze
im Kampfe der Arbeiterbewegung Magdeburgs
stehen, abtragen müssen.

„Wir klagen von dieser Stelle aus an und
verlangen, daß für die Leute in Nürnberg
der Richterspruch auf Tod gefällt wird

rief Genosse Kabner Aus.
Es folgte der Reigen der Begrüßungs-

ansprachen, die Oberbürgermeister Genosse
Eberhardt mit den Worten eröffnete: „Die
Konzentration des Kapitalismus wird durch dio
Konzentrierung der Arbeiterschaft geschlagen
Werden.“ „Der politische Kraftstrom, der sich
durch diese Vereinigung auslöst, wird sich
auch in den Verwaltungen auswirken. Unter
dem einheitlichen Willen dieser starken Partei
Wird in Deutschland der Sozialismus verwirk-
licht“ schloß sich Bezirkspräsident Genosse
BruschRke an und Vizepräsident Genosse
Thape von der Provinzialverwaltung in
Halle fügte hinzu: „Wir fühlen uns nicht als
Repräsentanten der Behörden, sondern wo wir
stehen, sind wir Funktionäre der Arbeiter-
schaft“.

Als Vertreter des Organisationskomitees der
SEPD für die Provinz Sachsen sagte Genosse
Pisnick: „Nicht wie Schumacher sagt, ist
die SPD Blutspender der KPD und auch nicht
umqekehrt, sondern Sozialdemokraten und Kom-
munisten wollen Blutspender für den Sozialis-
mus sein“,

Genosse Paul Brandt sagte als Vertreter
des FDGB, daß die Grundsätze und Ziele der
SEPD fortan auch für die Gewerkschaft als
Richtlinie des Handelns gelten werden.

Es folgte ein Aufmarsch von Abordnungen
der Magdeburger Betriebe aus den Kreisen des
Bezirks, der Post, Eisenbahn, Polizei und
Straßenbahn. Der Sprecher von 24 000 Eisen-
bahnern brachte das Gelöbnis: „Für den So-
zialismus freie Fahrt mit Volldampf voraus!“

Eine parteilose Bauarbeiterin erklärte in
ihrer Begrüßungsansprache offiziell ihren Bei-
tritt zur SEPD und gab damit ihrer neu ge-
Wwonnenen Ueberzeuqung Ausdruck, daß die
Frauen ihren starken Beitrag im politischen
Leben der Nation zu leisten haben.

In 5 Strahlen waren Stafetten der Jugend-
bewequng zur Konferenz aufgebrochen, deren
Schlußläufer rechtzeitig auf der Tagung ein-
trafen und das Bekenntnis der Jugend zur Mit-
arbeit an der einigen deutschen Arbeiter-
bewequngq überbrachten.

In kurzen, eindringlichen Referaten rissen
die Genossen Bernard Koenen vom 727K der
KPD und Erich Gniffke vom 7A der SPD noch
einmal ihre einheitliche Auffassung über den
Weg zum Sozialismus auf. Zum Schluß der
Konferenz erfolgte die Bestätigung des Be-
zirksvorstandes.

Die Internationale löste sich als befreien-
des Bekenntnis aus den Kehlen der Vertreter
der freien Magdeburger Arbeiterschaft.

Imponierender Verlauf der
Konferenzen in Köthen

sind. Dann gedachte er in ehrenden Worten
der Genossin Brautzs ch und des Genossen
Kmiec, die beide zu früh für uns verstor-
ben sind.

4

Den Tätigkeitsbericht der VUn-
terbezirksleitung gab der Genosse
schigadski, aus dem zu entnehmen ist,
daß es stetig aufwärts qing und die Partei
ihren Aktionsradius ständig erweitern konnte.
Die Mitgliederbewequng kann als sehr gut
bezeichnet weräen, was auch von dem Ge-
nossen Walter, Mitglied der Provinzialleitung
der Partei, hervorgehoben wurde.

Ueber die Grundsätze und Ziele der SEPD
referierte Genosse Walter, Halle. In seinen
Ausführungen die wiederholt beifällig
unterbrochen wurden gab er einleitend ein
Bild von der Geschichte der KPD. Die Ge-
burtsstunde war Kampf, sie fiel in die Zeit
des ersten Weltkrieges der Imperialisten. Und
Kampf gegen die Feinde der Arbeiterklasse,
gegen Reaction und Nazismus, war das Leben
der Partei bis zum heutigen Tage. Sie führte
diesen Kampf auf der Grundlage des Marxis-
mus Leninismus,

Die Bourgeoisie ist nicht gewillt, ihre
Machtpositionen preiszugeben. Versuche die-
ser Art können wir täglich beobachten.
Darum heißt es wachsam sein und ver-
hindern, daß die Bourgeoisie sich wieder
einen Ausweg bahnt. Wenn wir an die Worte
Lenins denken und danach handeln, daß es
unsere Aufgabe ist, der Bourgeoisie den. Aus-
weq zu verbauen und wenn wir bei unserer
Tätigkeit stets daran denken, daß wir die werk-
tätiqe Bevölkerung nicht enttäuschen dürfen,
dann werden wir eine Partei des Volkes gein,
die wir sein wollen, und werden als die Partet

Laht Euch sofort bei dem Srfichen Volſkebdungsamt
für die Volkshochschule einschrelben
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Voſkes auch den Sieg Aber unsere
vontragen.
Warme Worte der fand anschlie-

Bend der Genosse Dreiliceh, der im Auf
trage der Berirkskonferenz der SPD eprach und
dem Bedauern Ausdruck gab, daß wir uns vicht
schon fräher zusammengefunden haden. Dann
Wäre uns ein 1920, ein 1933 und ein 1939 erspart
geblieben.

Gemoinsame Schiuhkundgobung

Am Nachmittaq eröffnete Genosse Besser
die erste gemeinsame Berirkskonferenz, fie von
etwa tausend Delegierten bveschickt war. Er
gedaehte der in den letzten Jahren verstorbe-
nen oder ermordeten Funktionäre der Arbei-
terbewegunq. Dann sprach im Namen des
Zentralausschusses der SPD

Genosse Moier, Berlin,
Der Redner betonte, daß es gelte, alles Tren-
nende zuruckzustellen. Im Kampfe gegen Reak-
tion und Kapitalismus wurde die Arbeiter-
bdewequng groß, und in dieser historischen
Stunde gedenken wir nicht nur unserer großen
Arbeiterführer, sondern auch der Sowjetunion
und ihrer bedeutenden Männer, die die erste
sorialistische Republik in der Welt geschaffen
daben. Was uns dreißig Jahre getrennt hat,
war die falsche Einstellunq zur Demokratie.
Beide Parteien haben Fehler begangen, doch
ſetat haben wir die Erkennitnis, daß die De-
mokratie niemals Selbstzweck sein
darf, sondern das Mittel zein muß, das zum
Sozialismus führt. Es gibt Kräfte, die die Ver-
einigung der Arbeiterparteien mit Mißbehagen
betrachten weil sie wissen, daß wir eine neve
politische Ordnung und ein neues Deutschland
wollen. Wir mässen die Jugend erfassen und
ihr eine Brücke sein, die sie in die Zukunkt
führt. Eine neue Epoche veginnt, und die
neue Partei wird die alte erprobte Kampf-
gemeinschaft der sorialistischen Bewequnq
von einst sein. Arrf, an die Arbeit Es lebe
die Sorialistische Finheitspartei Deutsch'ands!

Genose Jung mann gab dann das Wort
dem

Felnde

Genossen Bernard Koenen,
der im Auftrage des Zentrakomltees und der
Bezirk sleitung der KPD sprach und enqangs
die herzlichsten Grüße von den erfolgreich
verlaufenen Berirkxkonferenren in Maqde-
burg und Halle überbrächte. Die Einheit,
die in der ganzen Provinz an einem Tage ge-
achmiedet wurde, ist das Ergebnis des Geqen-
satzes zum Faschismus und Ailitarismus. Sie
jet historisch zusammenge wachsen und wurde
gefestigt in der gemeinsamen Tätigkeit der
ſetzten zehn Monate in den letrten Wochen
wurde viel geardeitet, um alles Trennende 74
beseitigen und das Einigende hberauserziistellen.
Aber wir baben nicht nur den Kampf gegen
Faschismus und Militarismus 7 führen, sondern
auch die positiven Aufqaden zu betonen Wir
gind eine sozialistische, marxistische Arbeiter-
pertei, aber das hindert uns nicht, daß wir eine
Volkspartei werden mässen, die sich ru-
sammensetrt aus den besten Kräften des gan-
ren Volkes. In diesem Zusammwenbang stelle
der Genosse Koenen drei Aufgaben in den
Mittelpunkt seiner Betrachtungen:

1. die Zasammenarbeit mit den breiten
Massen der werktätigen Bavern,

2. die Sicherung der Industrie durch die
Ueberführuny der Konzerne in den Besita
der Aliqemeinheit,

3. die zielkiare Führung aller Massenorganf-
sationen durch die Sorzialistische Einheits-
partei.

Unter begeisterter Zustimmung der Dele-
gierten wurde folgende Entschliesbung einmütig
angenommen:

„Die am Fl. März 1940 in Xöthen tagenden
Delegierten beider Arbeiterparteien erklären
Uhr Einverständnis zu den Entwürten ber re
Grundsätre und Ziele sowie die Statuten er
Sozialistischen Einheitspartei. Sie versprechen
alles zu tun, um dis zum Tage der Verschmel-
zung auch den letrten Genossen von der ge-
schichtlichen Notwendigkeit der Einheitspartei
zu überzeugen.

Nur durch eine starke marxistische Einheits-
partei ist die Gewähr der Einheit Deutschlands
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Das Volk lief der roten Fahne entgegen,
rief etwas, vereinigte sich mit der Menge,
wandte sich mit ihr um, und sein CGeschrei er-
starb in den Kleängen des Liedes, desselben
Ledes das zu Hause leiser als die übrigen
gesunqgen wurde. Auf der Strabe klang es
glieichmasig, mit schreckenGer Gewalt dahin.
Fiserne Mannhaftiqkeit klang aus ihm und riel
che Menschen auf Gen weiten Veqh in die Zu-
kunft, sprach ehrlich von der Beschwerlichkeit
ieses MWeges In seiner großen uhigenFlamme schmolzen die schwarzen schiack en

Vergangenheit, löte sich das dichte
Xnavel zusammenqgeballter alltäqhcher Gefühle
und verbrennte zu Asche die verfuchte Anqgsit
vor lfſkcm Neuen

Ein erschrecktes und doch freudiges Ge-
dicht bewegte sich neben der Mutter, vnd eine
tternde Stimwe rief schrih:

„Mitjel! wo willst du in?“
Die Mutter segte, ohne ttehes zu bleiben
„Madg er gehen Machen Sie sich keine

Sorge. Ich wer auch sehr bange Meiner
gent ahen voren. Der e Fahne trögt das
ist mein Sohn

„Raäauberbande Wo wollt Anr hin De
gtehen Soildeiten

Plotrieh ergritt das grobe hagere e e
Hand der Mutter und riet

„Ach, meine liebe Wie Sie Se
singen und MAja singt auch wie

„MHaven Sie Keine Furcht urmeite die
Mutter Es et ein heiliges Werk Ber Sie es gabe keiner Chriatue, wenn di

schen nicht
wären.

teinetwegen umgekommer

S

Plan für Reparationen und den Nachkriegesetand der deutschen
Wiürtschaftentsprechend den Beschlüssen der Berliner Konferenz

Patepreechend dem vVorliner Aen vo Aer
en U und den Charakter der

rioauorsetung koetet Eio för die Friedens
wirtschatt Deutsdande acht notwendig und des ar
Raparatiogen ru9üängig et.

Die leitenden Grundeoätae hbineichtich des Plage r
Reperationen und den Nechhk der dentecheanWirtseheft ind enteprechend den Besachiöesen der Der
her RXLeonfe rer folgendo:

a) Veraichtung dee deutschen Kriagepeteatale vead
industrie Adräe tung Deutschiends;

Ausrahiuag von Reparationen an Länder, die durch
die deutsche Aggreeeion geschädigt worden ind

e) Entwicklung der Landwirtechaft und der Friodense-
wmäustrie; t

Erhaltung eines durchechaittüchen Lebenestandarde
Deutschland. der den dercheehnitthehen Lebene-

standard der europäischen Länder mit Ausnahme des
Vereinigten Xönigretehs nd der Union der Soxmialetigehen
Sowjeot-Republiken]) nicht üdersdeigt; 5

e von Hiiemitteln an Deutschliend nack
Aveazabiung der Reparaeonon, vie ausreichend rind,
damit es ohne eine Hüte von außen exis tieren Kkaon.

I. Entesprechead diesen Grundahtzen a e
Hauptelemenfe des Pianes, von folgenden Ve gen
ausgebend, vereinbart:

a2) das die Bevölkerung Deutechlanäs nach dem Kriege
e 5 Aeonea Menschen detragen wird;

das Deutschiend als ein einziges wiürisehaftiehee
Ganzes betrachtet werden wird und

e) daß gie Ausfudr aus Deutschland. Zugang ma den
feter nationalen Markte haben wird.

Verbofene hndustriozweige
r. Zwecks Veraiehtang des deutschen Xriegepotential-

iot e Frrougung von Kriegswaffen, Kriegaausrästung von
Kriegewineln sowie die Frreugung von nnd
Sseeochitften eher Typen verdolen und Wird ieoer ver-
gebeugt werden.

IV. Die gesamte Xapitalauerästung für die Errougoeg
foigender Arten von Produktion von entnommen werden:

a) ayvnitetisches Beorin und synthetische Oele,
d eynthetischer Gumml,
c aratbeteches Ammoniak,

Kugel-, Rollen- nd Xegeager,
e vehwere Werkreugmaschinen desäimmter Typen,
h schwere Traktoren,

Rohaluminitum,
Magnesiun,

n bery nom.
Vanadium aus der Thomaeschlacke,
radioaktive Stoffe,
Wasesersfofteuperovnvd der 30 Prozent.
eperieche Kriegsehemikalien und Gase,

Fu n.Die Ausröstang fär die Frzengrag de evnfhbetiachen
Remins vnd vynthetischer Oele, des aynthetischen Ammo-
jan nd des eynkthelischeg Gummis sowie der Lvgel-,

RoHnon- und Xegellager wird provägorisch für e De-
triediqung des inneren Bedarie s0 lange deiassan werdes.
die e notwendige Einfuhr wöglich wird und bdoeraklt
werden kann.

Besechrünkte Industriezweige

Metallurgie
V. Stiehl

a) Die Frrengengekapazitäst der in Deutschland be-
lassenen Stahbindustrie o es Minionen Tonnen in
Döcken beitragen. Diese Zahl kann rur welleren Senkung
aberpräft werden, wenn eine Notwendigkeit de de-
stehen wird.

d) Die genehmigte Staklerzeugung in Heutschland darf
Miionen Tonnen ig Dieeken in jeden folgenden

Jahr ohne eine desondere Genehmigung des Anferien
Xontronrates nicht übdersteigen, wodet diese Zahl einer
aiiſjäbriichen Revision dureh den Xentrolrat unterliegt.

c) Die entsprechend dem obenerwäbnten Prograwu in
Deutechland delaessenen Werke fär die Stanerzengeng
sonen nach Möglickkeit veralteten Typse sein.

VI. Buntmetalle
Der Jahresverdrauch an Vontwetaflen iet einsehlleß-

Meh der Angfabr“' der Dininetalle enthaltenden Prreugnisse
ant foigende Mengen festgeseitzt:

Kupfer o 100 600 Tonnen
7ink e e 125 o eRiei 120 999Zinn 7 J 8 o reNickel l S l 1 750 re

S

gegeben, um im Sinne des Leninismus und
Marxismus die Interessen der Werktätigen zu
vertreten. Die Dejegierten verurteilen aufs
Schärfste die Einstellung von Dr. Sohumacher
und Genossen im Westen Deufschlands. Sie
sehen in ihrer Haltung nichts anderes als eine
Stütrung der Reaktion und eine neue Spaltung
der Arbeitermassen Deutschlands.

Unter dem Banner der Einheitspartei so
der 1. Mai ein Machtbekenntnis gegen Reak-
fion, Militarismus und Nazismus und för ein
demokratisches Deutschland mit freier Entwick-
fung zum Sozialismus sein.“

Mit dem aufrüttelnden Gesang der Inter-
nationale fand die historisch bedeutsame Kon-
terenz ihr Enäe.

Dieser Gedanke fHammte pSötzlich in ihrem
Kopfe auf und überraschte sie durch seine
einfache klare Wahrheit. Sie blickte der Frau
ins Gesicht, drückte fest ihre Hand und wieder-

„holte verwundert lächelnd:
„Es qabe Keinen Christus, wenn die Men-

schen nicht seinetwillen, Gottes wegen, um-
gekommen waren!“

Neben ihr erschien Ssissow. Er nahm seine
Mütre ab, schwenkte sie im Takt zum Gesange
und sagte:

„Jetzt ziehen sie öffentlich dabhin,
was? Ein Lied baben sie gemacht.
ein Lied, Mutter, ah?“

„Der Zar hat Soldaten nötiq;
Gebt ihm eure Söhne hin.

„Sie haben keine Angst!“ sagte Ssisow
Mein Sohn aber liegt im Grabe

Das Herz der Mutter schluo allzo stark, und
sie blieb zurück. Man stieß sie schnel] zur
Seite, drängte sie gegen den Zann, und eine
dichte Menschenweile strömte an ihr vorüber
Es waren ihrer viele, und das freute sie.

„Steh auf, erheb dich, Arbeitervolk!

Es wer 7

Mufter,
Was für

gais wenn eine riesiqge eherne Trom-
pete in der Luft sang und die Menschen auf-
weckte, in der einen Brust Kampfhbereitschaft
in der anderen unklare Freude, e Vorahouno
von e was Neuem, brennende Nenqier er-
weckte, dort trübe Hoffnungen erregte, hier
Mnrelang eangehaufter Wat einen Anweg
offnete. Alle blickte nach vorn, wo in der
Luft che rwote Fahne schwenkié vnd wehte.

Sie matchierent“ röhte ne begeisterte
Summe Brave, Kinder

Und dann stiet der Meonsch, der augen-
heimlich etwas Grobes enpfand, was er mit
uewohnhchen Worten nicht ausdrücken Xonnte,
ein zaiges Schinpfwort aus. Aber auch Wot,
dunkle biinde Stlavenwut zischte wie Schlen-
gen und wand sich mit bössen Worten dahin,
erschreckt dorch das Iicht, das auf sie ſie

„Ketzer! rief eine verszagende Stimme aus
einem Feoster, und eine Faust drohte.

VII. Chemische Industrie
a Greraded eng e. h Ser ehbemischen Grand-

dere werden 490 Prorxent Jer E t des
Grundehemikalien:

Stickstoftf. PRoephate, Lalziumkardid, Laugen, Schwefel-
eäure und Chor.

Um die votwendige Menge an Däggemitteln fär die
Landwirtechatt mm erdalten, werden außeräem die de-
vtehenden Xepazitäten fär die Stickstofferzeugong aus
dem eyntbettechen Ammoniak so lange delassen, bis die
notwendige Einduhbr von Stickstoft möglien wird und be-
zahlt werden kann.

UVmfang von 79 Prozent Erzeugungskapazität desJahres 1990 nach den Verkaufs wert in Preisen des Jahres
t990) belaegen. Diese Gruppe vmfast Chemralion für
Bavardeiten, Bedarfeartikel, Werkstotfe, Industriemate-
rialien and andere chemische Produkte.

c) Farbatofte, pharmazeuntisehe Stoffe und Kunstfasern.
I der pharmazeutschen Industrie wird eine Kapazität
für eine aljähritche Erregung von 89 Prozent der Pro-
duktion des 9ahres 19098 nack dem Voerkaufewert in
Preoieen des Jahres 1938) belaegen. Es wird eine KXapa-
rität für eine anjhhehbe Er zeugung von Farbetoffen in
Hahn voe 36 000 Tonnen und Kunstfasern in Höhe Von
185 600 Tonnen belassen.

VII. Maschinenbauindustrie
Werkreugmnmaschine g. För aie Woerkreug-

maschinenbauindueirie werden 11,4 Prozent der Kaperzität
es Jahres 1998 beolacsen mit rusätaliehen Beschrän kungen
mee Typen und Ansmaßen der Werkreugmaschinen, die
erzengt werden können.

d) Sehwere Maschltaendargtagustrie. Inder achweren Maschinendauindustrie werden 31 Prozent
er Xaparität des Jahres 1938 delasgen. Dieser Industrie-
xweig errengt metanurgische Einrichtangen, schwere Beryg-
bauausrästungen, Hebe- und Transporteinrichtongen,
schwere Kraftanlagen (Xessel und Turbdinen. Motoren,
erhwere Xomprassoren, Turboluftgebläse und Pumpen).

ch Senstiger Masedinendsa u.
tigen Zweigen der Maschinenbauinduetrie werden 50 Pro-
went der Xapazität des Jahres 1938 belassen. in dieser
Gruppe werden Daunausrästung, Tertimaschinen, Aus-
rdstung fär die Erzeugung von Gebrauchsartſkein, Kleine
Werkzenge, Auerietuog für aie Nanrungamiiteliadustrie,
holzdearbeitende Masachinen sowie andere Maschinen und
Geräte erzeugt.

ERlektromaschtraendag. ha der Elektro-
maschinenbauindusrie werden 59 Prozent der Erzeugungs-
kaperität des Jahres 1939 in Verkagfaspreisen des Jakres
1930) delassen. Die Kaparität für die Erzengung der
zchwerea Elaktroavsrästung wird dis auf 30 Prorent der
Frzeugung des Jahres 1938 oder bis auf 40 Millionen
deutscher Mark (in Preisen des Jahres 1930) gekürzt.

Die schwere Hektroaasrüetung unfast Generatoren
vnd Gleickrichter für es Khowaft und höher. Hoch-
apannangeumschalter ad große Transformatoren für 1300
Knowalt Ampere und höher.

Die Flektroiadastrie umfaet aster 4dr schweren Elektro-
aunsröetung: Gläkbirnen und Fassungen, Montagematerial,
elektrische Heiz- ad Hausgeräte, Nabel und Leitungs-
ädrähte, Telegraphea- und Telephonapparate, Rurufunk-
empfsager ung andere Biekfroausrästung.

Die Angfuhr besonderer Typen von Radioempktäogern
ist verhotea.

ej Transperftmaschtnenda v.
1. In der Kraftwagenindustrie wird eine Xapazität für

die Erreichung von 830 0090 Maschkiaes im Jahr (darvnter
20 000 Personen- und 40 600 I asfkraftwagen) und 4000
tet Straßenschlepoern delassen.

2. Es wird eine Xaparitöät für die anjährliche Er-
reugung von 9 2ee Motorrädern wit einen 7vlindevin halt
ven 90 bis 250 com belassen. Die Fabrikation von Motor-
rädern mit einem Zytinderinhalt von der 259 cem lst
verboten.

3. In der Tokomotivbaunindustrie wird die vorhandene
Kapazität ansechliestHeh für die Reparatur des bestebenden
Tokomofivparks benunfrt, um lesen n Jahre 1949 auf
15 e Lokomotiven zu bringen. Der Reschlos über die
Frreugung neuer Lokomeflven nach 1949 wird spöäter ge-
faßt werden.

4. Es wird eine KLapazität fär die Erzengung von 39 600
Gäter-, 1350 Personen- nd 4600 Packwagen jährlich

de lassen. 29 Land wfrtachaftemaschfnendan. 7wecks
warimaler Entwicklung der Landwirtschaft wird eineKapafttat för die aijähriiche Erregung von 10 800
leichten Landwirteschaftstraktoren belassen. Die bestehende
Kaparität für die Frrenqung sonsfiger land wirtschafticher
Auerästung, die auf 99 Prorent des Standes vom Jahre
1938 festgelegt worden ist. soll beiassen werden. Die
Typen und die Leitungekaparität der erreugten Anus-
rästang unferiieqen einer Begrenzanng.

Bel der BRerechaung der Kapazitäöten wird die Er-
regung einer vormalen Menge von Ersatztellen für die
Transport- und Landwirtschaftsmaschinen bderückaichigt.

optik und Feinmechaniſk. Es wird eine
Xaparität tör die Erregung von Prärigionsgeräten im
Werte von 340 Milionen deutecher Mark nach Preisen
de Jahres 1936) belassen, van denen 229 Millionen eut-
cher Mark als für den inneren Bedarf notwendio ung
1270 Mhionen denfacher Mark für die Ausfubr besttnew
sind. Fine weitere Reschränknng dieser Industrie ent
sprechend der Fupfebinng des LXomitees für die Tiquidte-
rahg des deutschen Kriegapotentials ist möglick.

IX. Bergbau
2) Xokle. Solange der Kontrolirat es vicht anders

destimwit, z le Kohblefördernn gesteigert werden, so-
weit djee die vorhandene Kergharausrüsftung vnd der
Transport es gestatien. Die Mivimal förderung vird aut
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Und aufdrinqlich kroch ein bohrendes Ge-
winsel in das Ohr der Mutter:

„Geqen den Kaiser, gegen Seine Majesfät
den Zaren? Rebellieren?

Verwirrie Gesichter huschten an der Mutter
vorüber, Männer und Frauen sprangen und
ſiefen dahin, das Volk strömie wie dunkle
Lava vorwärts. Das lLied, das durch seine
Klangqewalt scheinbar alles vor sich nieder-
warf und den Weg säuderte, riß sie mit sich.

indem sie von weitem auf die rote Fahne
blickte, sah sie und sah es doch nicht
das Gesicht ihres Sohnes, seine bronzepe Stirn
und die in hellem Feuer qlühenden Augen.

Aber jetzt befand sie sſch am Fude- der
Menqge, zwischen Menschen, die, qleichqültig
nach vorn blickend langsam gingen, mit der
kalten Neugierde von Zuschauern, die das
Ende eines Schauspiels Wrher wissen. Sie
schritten dahin und sprachen halblaut und
zuversichtlichk:

„Eine Kompanie steht bei der Schule, die
andere bei der Fabrik

„Der Gouverneur ist angekommen
„Wirklich?“
Ich habe ihn selbst gesehen. Er ist dal“

Jemand szchimpfte vergnüqt und sagte:
„Sie haben jetzt aber äoch Angst vor uns.

Das Militär und der Gouverneur
Ihr Liebent“ hämmerte es in der Brust der

Mutter.
Aber die Worte um sie herum Klangen tot

und kalt. Sie beschleuniqte die Sschritte, um
von diesen Menschen fortzukommen, und sie
whberholte leicht die langsam und träge Dahin-
schreitenden.

Und plötzlich war es, als wenn der Kopk
der Menge an etwas anstieß, ihr Körper
schwankte, ohne anzuhalten, mit unruhigem,
leisem Lam zurück. Der Gesang schwankte
ebenfalls, denn strömte er schneller und lauter
dahin. Vnd wieder senkte sich fie dichte
Klanquwetle und glitt zurück. Die Stimmen
kameo eine nach der anderen aus dem Takt,

1558 MNHonen Tonnen auf Lieinkohle
pesetat, einechlieelch mindesteng 45
for die Ausfudr.
die notwendige

r fest-anen Tonnen
Die notwendigen Hiüclieistungen und

Verszorgung werden 20 organieſest, daß
eins manimale erzielt wird.Keali. Die Kalierzeugung ist auf über 100 Prozent
es Standes vom Jahre 1038 featgeseirt.

X. Elektroenergie
Es wird die festgesetzte Kapazität von nern Millionen

KXHeowag belassen.

XI. Zement
Es vwirg eine Xaperität fär die Erregung von aetMillionen Tonnen jährlich belassen. W

XII. Sonstige industriezweige
Eine Schätzung des Standes folgender Industriezweige

erfolgte, wie weiter unten ausgeführt, in einem Umkeang, v
der für die deutsche Wirtschaft im Jahre 1949 notwendig
sein wird.

a2) G um m f. S 900 Tonnen, darunter 20 600 Tanneg
regenerierten Gummis und 39 600 Tonnen Imporigummis.

ZTZeliulese, Papler und Druckerel-erreugnls s e.
2 129 e080 Tonnen, wobei 20 kg Jahresverbrauch pro

Kopf der Bevölkerung für das Jahr 1949 und 400 900
Tonnen für die Ausfuhr berechnet wurden. r

Textlil- und Bokleidungselndustkris.
665 000 Tonnen Faser, wodei 10 kg pro Kopf der Be-

völkerung im Jahre 1849 ſeinschlieöheh 2 kg kür äieAustuhbr) berechnet wurden.

Schadwerk ſaller Art. 113 Millionen Paar,
wobei 1,7 Paar pro Kopf der Bevölkerung im Jahre 1949
ſder Bedarf der Resafzungsarmeen nicht eingeschlossen)
berechret wurden.

Die Erreugung -kapn die Berechnungen in diesem Ab-
schnitt ſ. Sonstige Industrierweige“') vbersfeigen, wenn
keine anders lautende Bestimmung des Kontrollrgtes vor-
liegen wird.

X. Bauwesen
Fin Sfand für das Jahr 1949 wird nicht fes!geseftt.

Das Rauwesen kann sich im Rahmen der vorhandenen
Mittel und des Lirenzsystems frei entwickein.

XIV. Baumakterialienindustrie (außer Zement)
Die bestehende Kapearität wird belassen. Die Er-

reugung wird enteprechend den Baulirenzen und dem
Exportbedart erfolgen.

XV. Industriezweige, für die kein Stand fest-
gy9esetzt wurde

Fär die folgenden Industrierweige wird ein Stand
für das Jahr 1949 nicht festgesetzt. Sie können sich im
Rahmen der vorhandenen Hüfaquellen entwickeln

a) Holzbearbeifende und Mähbelindustrie,
Przeugung von Foensterglas, Flaschen und Glas-waren für die Haus wirischasft,

c) Keramik,
d) Fahrräder,

Moforräder mit einem Zylinderinhbalt bis 80 cem,
Kall.

XVI. Der Gesamtstand der Industrie
Es wird berechnet, das das Gesamtergebnis des Planes

eine Kärzung des W der Indusfrie insgesamt aut
etwa s0 oder 55 Prozent des Vorkriegssftandes im Jahre
1938 (ausschlieslich des Bauwesens und der Baumaterialien-
industrio) bedeutet.

XVII. Ein und Ausfubrplan
Folgendes Uebereinkommen wurde fär de Ein- nnd

Ausfuhbr errieit:
Der Wert der deutschen Ansftuhr wird för das

Jahr 1949 auf 3 Mihiarden deutscher Mark (in Prelsen
des Jahres 1936) geplant. Eine ausrelchende Erzeugungs-
kapazität wird für die Erzeugung von Waren in Höhe
dieser Summe und für die Deckung des inneren Bedarls
Deutschlands, entsprechend den Beschiüssen der Berliner
Konterenx, belassen.

Die Summe der bestötigten Fintuhr wird 3 Milliarden
deutecher Mark (in Preisen des Jahres 1936) nicht äber-
steigen, im Vergleich zu 4,2 Milliarden dentscher Mark
im Jahre 1936.

c) Es wird dereachnet, das von den Gesamteinnahmen
aus der Ausefubr nicht mehr als 1,5 Milliarden deufsehber
Mark zur Bezahlung einer Einfuhr von Lebens- und Futter-
mitteln, falls dies erforderlich sein wird, verwandt werden
können, unter der Beräcksichtigung, daßs, nachdem dis
gesamte vom Alliierten Kontrollrat genehmigte Einfuhr
bezahlt sein wird, ein beliebſger Teit dieser Summe, die
für die Bezahlung von Lebens- und Futtermittela nicht
benötigt wird, zur Berahlung der Resafenngskosten und
solcher Hiltsleistungen wie Transport, Versicherung usw.
verwandt wird.
XVIII. Bestimmung von Kaparitäten, die für

Reparationen zugängig sind
Nach Bestätigung dieses Planes müssen die bestehen-

den Kaparitäten einzelner Erzeugungen bestimmt und es
muß eine Liste von Befriebhen aufgestellt werden, die tör
Repareationer zugängig sind.

XIX. Nachdem Beschlüsse äber die ſetat dem Koor-
dinierungskomltee vorgelegten Fragen gefaßt sein werden,
Würde das Wirtschaftsdirektorat vorschiagen, einen end-
gältigen Plan einschlietlich dieser Beschlässe vorrzu-
dereiten, der die Beschreibung verschiedener charakte-
rislischer Züge dieses Planes, vie x. B.: Abrüstung,
Reparationen, deutsehe Nachkriegswirtschatt und deutsche
HandelsbHanz, enthält.

Die Tabellen ber den Stand der Industrie im
1949 folgen in der nächsten Nummer.

Jahre

es ertönten verginzelte Ausrufe, man bemühte
sich, das Lied zur früheren Höhe zurückzu-
brinqen und es zu beschleunigen.
„Steh auf, erheb dich, Arbeitervolk!
Auf den Feind, ihr hungernden Brüder

Aber in diesem Klang lag kein Zusammwen-
hang unck keine Zuversicht, Unruhe ritterte
schon in ihm.

Nichts sehend und nicht wissend, was vorne
qeschah, drängte die Mutter die Menqe àus-
einander und bewegte sich schnell vorwärts,
Ihr entgegen drängten aber schon Leute rück-
wärts, die einen mit gesenkten Köpfen und
qerunzelter Stirn, andere verwirrt lächelnd, die
dritten spöttisch pfeitend. Sie betrachtete be-
kümmert ihre Gesichter, und ihte Augen ſfrag-
ten, baten, riefen schweigend

„Genossen!“ ertönte Pawels Stimme. „Diaea
Soldaten sind ebensolche Menschen wie wir.
Sie werden uns nicht schlaqen. Wofür denn?
Dafür, daß wir die Wahrheit bringen, die alle
nötig haben? Diese Wahrheit haben ſa auch
sie nötiq. Einstweilen begreifen sie das noch
nicht, aber die Zeit ist schon nahe, wo sie mit
uns gehen, wo sie nicht mehr unter der Fahne
von Raub und Motd marschieren, sondern
hinter unserer Fahne der Freiheit und Güte
einherziehen werden. Vnd damit sie unsere
Wahrheit bald beqreifen, müssen wir vorwärts,
Vorwärts, Genosseni Immer vorwärts

Pawels Stimme klang fest, seine Worte
tönten deutlich und hell in der Luft, aber die
Menge zerstreute sich, die Menschen gingen
einer nach dem andern rechts und links zu
den Häusern, lehnten sich gegen die 7änne.,
Die Menge hatte jetzt die Form eines Keils
seine Schnreide war Pawel, und über seinem
Kopſe brannte rot die Fahne der Arpeiter,
Auch glich die Menge einem schwarzen Vogel,
der die Schwingen weit ausgebreitet hatte und
nun lauerte, bereit, ich zu erheben und fort-
zufliegen und Pawel war sein Schnabel

Fortsetzung folqt
6 e
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e nd Sccalkreis
Unser Monatsbild: April

Sage niemand, wir hätten zur Besinnlich-
keit keinen Raum mehr in uns, sa9e niemancdh,
unser Leben sei zu hart und unsere Schritte
müßten durch zu vlel Trümmer gehen, unsere
Augen zuvjel Trauer und Sorge sehen und de
Freude sei zu gering. Es ist 50. Und doch es
ist Raum in uns, der leer bleiben wärde, füllten
Wir ihn nicht mit der Besinnlichkeit, und sei
es für Minuten.

as Jahr hebt an, frühlingshatt zu werden,und die Farben des ſngen Toges ekweder
mit klarer Schönheit über uns, wenn wir am
Morgen zur Arbeit gehen. Eine gläsern-darch-
sichitige Stille füllt die Luft, heute von einem
zarten Grün durchhaucht, morgen mit flammen-
dem Ocker gefüllt. Das Blühen beginnt neben
unseren Wegen, als sei der Tod nicht, der an
unserer Seite herging, und die Verzweif lung
nicht, an der wir litien. Auf den Feldern be-
wegt der Wind die fungen Sadten und die Erde
hat einen schweren, feuchten Hauch. Der Bauer
hat den Pflug durch seine Aecker geführt, hat
Saut geworfen wiederum, und jeder seiner
Gänge ist nicht anders voller Willen als unser
Weg zur Arbeit.

Die Minute om morgendlichen Fenster, die
Minuten. des Weges unter dem ersten Hel!
des Himmels, der Tag, wenn er wie ein ver-
haltenes Glockenklingen der Nacht entsteigt,

das sind die Augenblicke der Besinnlichkeit,
Ein schweigendes Lauschen dem Frühlied einer
goldgeschnähbelten Amsel, die vielleicht auf den
Trümmern eines Hauses singt, während wir
uns in die übervollé Straßenbahn drängen.
Wir müssen uns dieser Minute nur bewubt
werden, nicht, dab dann alles Schwere unserer
Tage leichter wärde, nein, die Last bleibt. Aber
Wir wissen Wieder, dab die Schönheit geblieben
ist, dab über dem Grau des Alltags ein heller
Ton schwebt und dieses Wissen vermag den
Tag zu füllen wie ein unverhofftes Geschenx.

3 D.

SPD KPD
Gemeinsame Schulungsstunde

am Mittwoch, dem 3. April, 19.30 Uhr
Die Referenten sprechen über das Thema:

„Gibt es einen besonderen deutschen Weg
zum Sozialismus

Stadtteil Zentrum: Neumarktschule fHlermann-
straße. Ref. Lessig. „Gaststätte Egrischer Hot“,
Auqust-Bebel-Straſo. Ref.: Eckstein. Sitzungssaal
des Stadtteiles, Gr. Brauhausstr. 30 Ref. Fischl.
„Franziskaner-Halle“, Gr. Märkerstraße/ Ecke Kuh-
gasse. Ref. Scharch.

Stadtteil Nordost:
Straße. Ref.: Büchner.

Gaststätte Thomas, Dessauer

Stadtteil Norden: „Gute Stube“, Volkspark. Ref.
Wessel.

Unkergruppe Trotba: „Reichsadler“. Ref. Schuster.
Stadtteil Süälen: „Landhaus“, Merseburger Str. 95.

Ref.: Behnke. „Zum Pfau', Leipziger Chaussee.
Ref. Obermeyerx.

ſtraße Ref Einicke.
Stadtteil Südwesten: „Ruderhaus“, Böllberg. Ref.:

Blaß.

Stadttell Westen: „Bäckerinnungshaus“, Glauchaer
Straße 17. Ref.: Gebühr. „Schweizerhaus“, Wörm-
litzer Strase. Ref. Paul Riemer.

Organisationskomitee der SEPD.
a

Nehlitz. Dienstag, 2. April, 20.00 Uhr, ge-
meinsame Mitgliederversammlung im CGasthaus
„Rotes Haus.

Teicha. Gemeinsame Versammlung am Mitt-
Woch, 3. April, 20.00 Uhr, im „Gasthaus Gott-
sc hat.

Gemeinsame Versammlung des Ortsvereins
Wallwitz der SPD und KPD am Dienstag, 20 Uhr,
im „Roten Haus“ in Nehlitz. Referent: Gen.
Brenner (SPD) Einheitsparteifragen.

Antifaschistischer Berirksausschuß 12: Am Mitt-
woch, 3. April, 19 Uhr, Versammlung der Straben-
beauftragten des Bezirks 12, Lerchenfeldstraße 14, I.
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Stadtteil Osten: Friedrich-Engeis-Schule, Friesen-

e e r e nr U fü de b
Wenn in dliesen Tagen s0 fleiöig wie mög

lich in den Kleinärten gearbeitet wird, s0 soll
nicht unterlassen werden, einmal darauf hin-
zuweisen, daß das Stückchen Land der Notzeit
entsprechend angebaut werden mus, um den.
gröſtmöglichen Ertrag herauszuholen. Es ist
z. B. erforderlich, um ein schnetles Anwachsen
der Pflanzwurzeln zu erreichen, diese Wurzeln
in Lehmbrei zu tauchen. Dadurch wird auch
die Bildung neuer Würzeln beqünstiqt. Die
Pflanzwurzeln müssen gerade in das Pfianzloch
gebracht und der Boden gut angedröckt wer-
Gen. Beim Anqießen die Kanne niedrig halten,
Weil sonst der Boden verschwemmt und hart
wird. Zur Zeit wird nur wenig gegossen. Wer
Kompost verfügbar hat, fühlt die Pflanzlöcher
damit aus; diese Erde hält den Boden warm
und enthält zugleich die Nährstoffe, die die
noch empfindlichen iungen Wurzeln am leich-
testen aufnehmen. Die Abstände sind so zu
wählen, Wie, eine ausqereifte Pflanze Platz be-
nötigt. Um den Boden zu beschatten, bringen
wir in die Gemüsereihen 7Z7wischenkuſturen,
wie z. B. Salat, Radieschen, Teltower Rübchen
oder Kohlrabi.

Die aufgehenden Sämereien sind leicht
durchzuhacken, weil in aufgelockerten Boden
die Sonneneinstrahlung besser eindrinqen kann
und die Feuchtiqkeit länger anhält. Luftzutritt

Koingärmor im April

iet die Vorbedinqung für eine qute Wurzel-
bildung. 7

Jetzt im April werden auegesüt:
Sommerrettich, Rot Rüben, Markerbsan,

Mangold und Zwiebeln. Als zweite Aussaat
kommen in Frage: Spinat, Pahlerbsen, kurze
Möhren. Steckzwiebeln sind nicht zu tief zu
pflanzen, der Wurzelhals muß mit der Erdober-
fläche abschneiden. Auch der Salat dart nicht
zu tief gepflanzt werden.

Vorgekeimte Frühkartoffeln sind vorsichtig
in die Erde zu legen, da die bereits vorhan-
denen Keime leicht abbrechen. Bei Frostgefahr
sind die Reihen anzuhsufeln oder mit Dung
abzudecken. Schnittlauch kann jetzt geteilt und
neu einqepflanzt werden.

Der Rhabarber treibt schon mächtiq empor.
Um möglichst lange Stiele zu erzielen, ist es
engebracht, alte Eimer ohne Böden über die
Stauden zu stellen und darum herum Dunq zu
streuen. Der Boden erwärmt sich dadurch
leichter, und man erreicht auch eine recht
frühe Ernte. Die ansetzenden Bläten sind recht-
zeitiq zu entfernen. Rhabarber wird nicht ab-
geschnitten, sondern gebrochen. Durch ge-
legentliche Dunqgüsse werden die Pſianzen
qekräftigt. Gürken und Kürbis lassen sich jetzt
schon in Töpfen vortreiben,

Die Frauen im Fahrikarheiter-Verhand
Ueber 17 000 RM für die A

Die Organisierung der werktätigen Frauen in der
Industriegruppe des Fabrikärbeiter- Verbandes bat in
der letzten Zeit qüte Fortschritte gemacht. Bis jetzt
ind 14 Betriebsgruppen mit 1037 Frauen in dieser
Orqanisation vertreten; dazu kommen noch 94 Frauen
aus verschiedenen Kleinbetrieben. Der UnterbezirkHalle Saalkreis des Fabrikarbeiter- Verbandes hat 30-
mit bis jetzt 1131 Frauen betriebsgruppenmäßig er-
faht. In allen Betriebsgruppen würden zum inter-
nationaien Frauentag kleine Feiern veranstaltet, die
einen erhebenden Verlauf nahmen. Bewährte Kräfte
aus den Belegschaften wurden durch Prämien aus-
gezeichnet.

Im Fabrikarbeiter- Verband sind zehn Betriebe ver-
treten, die einen eigenen Kindergarten haben.
Nicht überall ist es möqglich, diese sogiale Einrich-
tung zu schaffen, da den Kleinen Kiadern auch eine
warme Mahlzeit geboten werden soll. Es ist aber zu
hoflen, daß auch in dieser Hinsicht mit Hilfe des
Wirtschaftsamtes Rat und Tat geschafſen wird. Er-
wähnen wir noch bei dieser Gelegenheit, daß meh-
rere Betriebe im Unterbezirk Halle-Saalkreis vorhan-
den sind, die die Patenschaft über die in ihrem Be-
triebe beschäftigten Frauen übernehmen bzw. über-
nommen haben, deren Kinder in privaten oder
Gemeinde-Kindergärten untergebracht sind. Erfreu-
lich ist auch die Tatsache, daß im Unterbezirk Hoalle-
Saalkreis neun Betriebe eine Werksküche ein-
gerichtet bzw. neu aufgebaut haben.

Sozialismus der Tat wird von den Betrie-
ben und ihren Angehörigen zu jeder Zeit bekundet.
Bei der Aktion „Rettet die Kinder“ wurden im Fa-
brikarbeiterverband bis Ende 1945 nicht weniger als
13 811,50 RM gesammelt. An dieser Spende waren
Betriebsangehörige und -inhaber beteiligt. Es gingen

u. a. ein: Vereinigte Färberei und Wäscherei Halle
rauh o 4 r
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ktlon „Retfet die Kinder

und Ammendorf 2537 RM, Planenfabrix A. Hahe,
Markt 1 (Belegschaft) 200 RM, Franck Kathreiner
(Belegschaft) 200 RM, frübere Mitqglieder der NSDAP
547 RM. Vereinigte Färberei und Wäscheret Halle und
Ammendorf vier Wolldecken im Werte von 100 RM,
Franck Kathreiner zehn Wolldecken im Werte von
250 RM, 105 kq Katffee-Ersatz und Haferſlocken im
Werte von 46 KM, Gesamtwert dieser Bar- und Sach-
spenden 3880 RM. Durch den Fabrikarbeiter- Verband
Konnte für die Aktion „Rettet, die Kinder eine Ge-
samtsumme Von 17 691,50 RM an die zuständige
Stelle abgegeben werden.

Neue Befriebs leitung bel Most
Wie uns mitgeteilt wird, sind die bis-

herigen Betriebsleiter bei der Firma Kakao-
und Schokoladenfabriken Most, Halle, im Ver-
laufe der allgemeinen Neuordnunq zurück-
getreten. Sowohl die Gebrüder Most wie auch
Dr. Kadelberg sind ausgeschieden. An ihre
Stelle traten bewährte Mitglieder aus demKreise- der Befegschatt: Kurt Schmidt, Richard
Kunert und von der Provinzialverwaltung Kurt
Kniqqe. Der Moast-Betrieb geht in die Ver-
waltung der Provinz Sachsen über. Auch der
Betriebsratsvorsitzende, Franke, äer die Per-
sonalfraqgen bearbeitet, ist mit in der neuen
Verwaltung tätiq. Diese Neubesetzunq der
leitenden Posten wurde im Rahmen einer all-
gemeinen Belegschaftsversammlunqg bekannt-
gegeben. Sprecher in dieser Versammlung
Waren die neuen Mitglieder der Firmenverwal-
tung und Stadtrat Behnke.
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Klassische NeisterwerRe

Unter diesem Stichwort vollzog sich eine
Veranstaltung der Kulturwoche, die am Sonn-
abend in Szene ging. Wiederum Wer nur eine

Die „Klassischen Meisterwerke“ wurden,
wie auch Viele andere Darbietungen der
Kulturwoche, würdig von dem Bohnhardt-Quar-
tett umrahmt. Das Bohnhardt-Quartett ist bei
den Besprechungen der Kulturwoche immer zu
kurz gekommen, wowit nicht gesagt sejn sollte,
daß die vier wackeren Kammermusiker nichts
Ebenbürtiges geleistet hätten. Das zeigte sich
besonders treffend in der Veranstaltung vom
Sonnabend. Die Darbietungen des Bohnhardt-
Quartetts wirkten wie ein solider handwerk-
licher Rahmen um das Bild der klassischen
Meisterwerke, im Gegensatz dazu schienen die
Farben auf der Leinwand zuweilen etwas Ver-
blichen. Eine Schreibe ist keine Rede, wie

Don Karlos als Absduluß der Kulturwodie
Jyiedridi Sdullers dramatisdhes Sedidit in neuer 9nszenierung im Thalia- Theater

I.

Etwa um die Jahrhundertwende klopfte ein
Ausländer an die Tür des Schillerhauses in
Weimar. Schüchtern und befangen brachte er
dem Hauswaärt sein Anliegen vor: „Ob hier
Schiller wohne und ob er ihn sprechen könne!“
Der Hauswart wubte nicht recht, was er von
dieser Frage halten sollte. Schlieblich war er
doch von der UVnv ſssenheit des Fremden über
zeugt Schiller sprechen? Der Dichter ist
seit bald einem Jahrhundert tot Der Fremde
senkte sein Haupt und dann gestand er, daß
er erst jetzt Schillers Werke gelesen und in
voller Begeisterung für den Dichter nach
Weimar gekorsmen sei. „Ich dachte, ſchier
könne nicht tot sein, Schiller müsse noch
leben!“

n.
Lebt Schiller heute noch? Er lebt! Er lebt

Wie Iessing, Goethe, ebenso wie Bach, Händel
und Beethovenl Mit welchem Werk? Er lebt
in seinem Gesamtwerk!
Herbert Ihering Wandlung des Theater-
gefühls“, Aufbaü-Heft Nr. 1) zu reden, „viele
Worte der Kklassischen Weltliteratur heute in
verwandeker Bedeutung vor uns stehen. Die
Wahrheit der unerbittlichen Jahre ist in die
Worte eingetreten und gibt ihnen einen neuen
oder tieferen, gibt ihnen äen ursprünglichen
Sinn!“

III.
Während des nazistischen Regimes glaubte

man eine „Don Kerlos“- Aufführung in Berlin
zu einer Art „Demonstration“ benutzen zu
können. Die bekannten Worte des Marquis
Posa von der „Gedankenfreiheit“ wurden eut
offener Bühne vom Beifall unterbrochen. Es
War ein schwächliches Unterfangen, schon

Er lebt, weil, um mit

deshalb, weil die „Art Demonstration' von
einer Schicht ausging, die Jahre vorher Steig-
bgelhalter des Hitlerismus war. Die wahren
und wirklichen Demonstranten saben in den
KZ, in Zuchthäusern oder hatten bereits einen
qualvollen Tod erleiden müssen.

Was aber ist aus dem lahmen Theater-
protest geworden? Die Intendanten setzten
den „Don Karlos“, vom Spielplan ab oder nab-
men ihn erst gar nicht auf! Es Blieb bei der
„Vergötterung des Führers!“

„Geben Sie die unnatürliche Vergötterung
auf, die uns vernichtet“, sagt Marquis Posa
zum König.

V

Was über das Werden des „Don Karlos“
im wesentlichen zu sagen ist, wurde an dieser
Stelle (vergl. „Volksblatt“ Nr. 74 vom 283. März
gesagt. Es sei nur noch erwähnt, daß Kein
Stück Schiller soviel Mühe bereitet hat, wie
sein „Don Karlées“. Vier Jahre hat er an sel-
nem Werk gearbeitet, umgeändert und gekeilt.

V.
Nach fast 20 Jahren ging gestern der „Don

Karlos“ wieder über die hallische Theater-
bühne. Als festlicher Ausklang der hallischen
Kulturwoche.Während Hans- Georg Rudolph die Insrenſe-
rung übernahm, reihte sich der Intendant selbst
in das Darstellerensemble ein. Damit haben
ich zwei führende Persönlichkeiten ger
Städtischen Bühnen in eine Gigantenarbeit viel-
verheißend geteilt

Der Spielleiter hat Alle fünf Akte des
Dramas in 18 Bilder zergliedert und, wo es
nötig war, den Rotstift angesetzt. Rudolph
war bedaecht, die dramatischen Gegensätzlich-
eiten zu dynamisieren, die Düsterkeit des

auch amgekehrt seilen aus einer Rede eine
qute Schreibe wird. Der Intendant Karl Kendzis
rezitierto Goethe und Hebbel: der „Oster-
spazierganqg“ war am besten gelungen, weil
er ohne Bindung an das Manuskript gesprochen
werden Konntse.

Maria Menont Heferte feinst ziselierte Filt-
gqranarbeit. Sie rezitierte aus dem Gedächtnis
Eichendorff, Goethe, Schiller, Heine, Uhland,
Puschkin. Nachhaltig tiefen Eindruck machten
„Das Veilchen“ von Goethe, Schillers Mädchen
aus der Fremde sowie „Der Hirtenknabe“ aus
der „Harzreise Heinrich Heines. Besonders
Wwirksam waren zwei Gedichte aus der chine-
sischen Literatur Tanz der Götter“ und „Liebes-
trunkenheit“. Man fühlte den edlen Schmelz alt-
chinesischen Porzellans, der sich sowohl in der
Lyrik der Chinesen, vor allem aber in der fein-
sinnigen Wiedergabe Maria Menonis eindrucks-
voll offenbarte.

inquisitorischen Zeitalters zu diabolisieren, und
die, Darsteller in diese grausige Welt des
16. Jahrhunderts überzeugend hineinzustellen.
(Die ganze Ungeheuerlichkeit dieser Zeitepoche
hat auch Paul Pilowski in seinen Bühnenbildern
testgehalten.)

Die leibhaftige Verkörperung dieser unter-
geganqenen Welt: Philipp II. und der Groß-
inquisitor des Königreiches Spanien.

Intenännt Karl Kendzia als Philipp HR.!
(Imiendanteri können selten Gelegenheit neh-
men, selbst als Schauspieler tätig zu sein.
Wenn sie es können, erwartet man von ihnen
freilich alles!

Man erinnert sich vieler quter Leistungen
Karl Kendzias. Diese aber, als König Philipp,
war und ist die Gipfelleistung seiner bisherigen
schauspielerischen Tätigkeit. Die maskenhafte
Kalte des Despoten, die zuweilen aufflackernde
Requng zum Menschlichen hin, die eifersüch-
tige Krankhaftigkeit des Alters, die tyrannische
Triebhaftigkeit und die knechtische, Abhsngig-
Keit vom Grobinquisitor hat Kendzie in eine
unabdingbare, kompromiblose Form gekleidet.
Worte und Gebärden waren von kühler Schärke,
differenziert und abgesteckt wie ein unverrück-
bares Ziel.

Dieser durchdringenden, schauspielerischen
Leistung Kann man im männlichen Ensemble

nur noch eine gegenüberstellen: e von
Heinz Rosenthal als Marquis Posa. Selbstver-
ständlich als den Mann des Gegersätzlichen,
ais den Mann, der „die Menschheit t den
offenen Wortführer um die Menschenwürde
d Menschenfreiheit. Aufrecht, gradlinig.
natürliche, treibende Kraft, sich hinauseifernö
in der groben Szene mit dem Königl ein
sprunqhafter Deklameator, war ein leben-
sprühender Gestalter des Wortes.m. Marquis Posa muß Don Karlos eben-

därtig sein. Walter Schwarz war zweifelsohne
von seiner großen Aufgabe ganz erfünt. Jedoch
wirchen awei Extremen zu stark verkefßtet.

dann

Ein Jubiläum geoltenor Azt
Am heutigen Tage sind 40 Jahre ver-

flossen, seitdem unser Genosse Reinholé
Drescher, dessen 72. Geburtstag wir erst
kürzlich feiern konnten, sein Amt als Be-
zirksparteisekretär für Halle-Merse-
burg antrat. Unser alter Freund hat also heute
ein Jubiläum, das so leicht nicht jedem 29
feiern vergönnt ist. Das „Volksblatt“ bringt
des öfteren Berichte über Jubiläen, die Meilen
steine im Leben eines Menschen sind. Es gibt
mehr oder weniger seltene Jubiläen. Wenn
aber ein Mann 40 Jahre und noch länger
sein Leben für die Sache der arbeitenden
Klasse gewidmet hat, so verdient diese Tat-
sache doch Beachtung.

Seit 1895 Mitglied der Partei arbeitete Rein-
hold Drescher schon im Jahre 1903 nach vor-
anqeqanqgener Maßregelung wegen damals ver-
botener Beteilliqung an der Maifeier als Be-
richterstatter ap unserem Dresdner Parteiblatt.
Nach einem in Ammendorf gehaltenen Probe-
referat über das preußische Vereinsqesetz
wurde er am 1. April 1906 als Porteisekretär
für den Bezirk Hale-Merseburqg der Sorzial-
demokratischen Partei angestellt. Er war der
dritte festangestellte Sekretär im qanzen Reich
und hatte so qut wie kein Vorbild, an das
er sich, halten konnte. Man kann sich die
Parteibewequnq unseres Bezirkes nicht denken
ohne diesen kleinen aber um so lebbafteren
Bezirkssekretär, und man sieht ihm auch bente
die runden siebzig Jahre nicht an, die Mühbe
vnd Verantwortung, die auf ihm gelastet haben
in all den bedeutsamen Funktionärstellen, die
er in den vier Jahrzehnten innerhalb der Ar-
beiterbewequng einqenommen hat.

Das Leben eines Menschen zählt eben nicht
nur nach Jahren, sondern auch nach Leistun-
gen, die er für die Gesamtheit vollbracht hat.
Wer sein Leben. wie Genosse Reinhold
Drescher, einqesetzt hat schon in den frühesten
Jahren für die Interessen seiner Berufskame-
raden und des werktöfigen Volkes, der kann
mit Befriedigung auf die hinter ihm liegende
7eit schauen. Die Ovationen, die ihm am
Sonnabend auf dem letzten Parteitaq der von
ihm mit aufgebauten Orqanisation während und
nach seiner kurzen, allen zu Herzen gehenden
Ansvrache entgegengebracht wurden, sind
Wohl die beste Anerkennung seiner in schwe-
ren und schwersten Zeiten qgeleisteten Arbeit.
Fs ist wie selbstverständlich, daß er mit zu
den ersfen qehört, die zum Berliner Finiqunos-
parteitaq qehen werden, um dort durch die
Wiedervereiniquno einem dreißig jährigen
Bruderkampf ein Ende zu bereiten.

den bewährten
den Wunsch ent-

Unsere OGratulaftion für
Parteirhteranen Kann nur
halten, daß
bleibt, seine ganze unverwüstliche Arbeits-
Kraft auch äer neuen, von ihm so hoffnunqgs-
freudig degrüßten neuen Einhbeitsvartei zu
widmen. Wir grüßen den seltenen Jubilar Rein-
hold Drescher als allzeit bewährten Kämpfer-
für Demokratie und Sozialismus,

t

ohenthurm. Jugend voran beim Auf-Hie Firma Natötp Epernerdt führte inper-
halb der Weltjugelidwoche eine Jugendverssmtnän
dureh, in der die Aufgaben des Sofortprogramms
bekannt qegeben wurden, Alle Juqenöliche, Betriebs-
reat und Betriebsleitung hörten mit größtem Inferesse
den Ausführungen des Referenten zu. Anschließend
wurde eine Stoßbriqade qebildet, die zu den Bauern
nach Reußen ging und Reparätnren an landwirt-
schaftlichen Geräten durchführte. Die Lehrwerk-
statt stellt jetzt Maurergeräte her, wie Maurerkellen,
Pugenkellen, Kalkspaten, Lote und stemmeisen für
das Sofortprogramm der Jugend.

Wetterbericht für den 1. April
Vorhersage, guültig bis 2. April abends: Nach

heiterer Nacht tagsüber meist wolkig, dunstig. Oert-
lich Frühnebel. Trocken. Temperaturen nachts bis
zu 2 Grad absinkend, tagsüber auf 12 bis 15 Grad
ansteigend. Schwache bis mäßiqe Winde um Nordost.

Aussichten für die nächsten Tage: Langsamer
Abbau der Hochdrucklage, Vebergang zu wolkigerem
Weiter, aber noch trocken.

SA 5,46, U 18.45; MA 6.12, MU* 19.00 Uhr.

Entweder zu explosiv, zu rasend, und damit zu
überhastet in Wort und Bewegung, oder gteich
wieder zu stark biegsam und weich, und damit
zu sehr an Haltlosigkeit gebunden. (Wäre es
nicht überzeugender, in stolzer Haltung in Ge-
tangenschaft zu gehen und nicht schlürfenden
Schrittes?) Zwischen diesen beiden Extremen
liegt ein Mittelweg und den vermißte man
bei Walter Schwarz. Seine stärkste und psy-
chologisch glaubhafteste Leistung: angesichts
des Todes seines Freundes Posa!

Aus dem Kreis der vielen männlichen Dar-
steller noch der Herzog Alba von Carl Zoliern
(mit raffinierter Verschlossenhbeit), der Beicht-
vater Domingo von Hannes W. Braun (in
intrigenhafter, jesuitischer Haltung), der Gra:
Lerma von Hermann Dieckhoff (mit weiser
väterlicher Zurückhaltung) und der
inquisitor von Fritz Hensel (versteckt, sata-
nisch, vempirartig sein Opfer erqreifend.)

Die Rohlen der Königin Elisabeth und der
Prinzessin Eboli, die beiden tragenden Frauen-
gestalten, lagen in den Händen on Gabriele-
Schneider-Oehmisch und Gaby Jäh Hoffmann
(als Gäste). Zwei Frauen, die einst zum stän-
diqen Personal des Stadttheaters gehörten.

Gabriele Schneider-Oehmisch, innerlich und
Suterlich von souveräner Größe und Be-
herrschtheit, frei von jeder Sentimentalität und
doch sehr empfindsam für die Requngen ihres
Herzens. Jedes Wort Gemessenheit und Kraft!
Gaby Jäh-Hoffmann,

quaält, im gesamten jedoch glutvoll und fem-

sinnig. vDas noch viele Darsteher, Frauen und
Männer, zum Gesamterfolg des Schilkerschen
Werkes beigetragen haben, kann nur noch mit
Genugtuung am Rande vermerkt werden,
ebenso, daß dieser Gesamterfolg durch lange
währenden Beifall am Schluß stark bekräftigt

wurde. C. J.

ihm weiterhin die Möglichkeit

Groß-

in ihrer Eifersucht und
gekränkten Liebe oft zu überspitzt und über-

40 Jahre Parteicrbeit



Ber Proteß gegen Frank
Prag (TASS). In der Verhandlung vor dem

Sondervolksgericht in Prag geger den früheren
S8- General und Polizeichef von Böhmen und
Mahren, Karl Hermann Frank, mußte der Ange-
Klagte unter der Last der Beweise zugeben, die
im Oktober und November 1939 erfolgte
Niederschießsung demonstrierender Studenten
befohlen zu haben. In diesem Zusammenhang
kam die Erschießunq von neun tschechischen
Studenten zur Sprache, die, nachdem sie gefol-
tert worden waren, durch Gestapohenker ohne
Untersuchungs- und Gerichtsverfahren ermordet
wurden.

Vorsitzender: „Wußten Sie, daß die Studen-
ten ohne Untersuchunqs- und Gerichtsverfahren
erschossen werden sollten?“

Frank: „Es lag ein diesbezüglicher Befehl
Hitlers vor.

Vorsitrender: „Das ist gemeiner Mord.“
Frank: „Vom Gesichtspunkt der Ankläger

ist das qemeiner Mord, von meinem Gesichts-
punkt aus ist es Ausführung eines Befehls.“

Die unverschämten Antworten Franks riefen
m Gerichtssaal qrobe Bntrüstung hervor. Trotz
aller Bemühungen Franks, alle Schuld auf
Hitler und Himmler abzuwälzen, stellte das
Gericht fest, daß der Anqgeklagte der Nieder-
schiebsung der Studenten-Demonsftration àän
Praq, der ohne Untersuchungs- und Gerichts-
verfahren erfolgten Ermordung tschechischer
Studenten, fer Verschleppung von Tausenden
tschechischer Studenden in Konzentrations-
lager, der Ausrottung von Tausenden tschecho-
slowakischer Intellektueller und anderer Ver-
brechen schuldiq ist.

Selfsame Regierungsmefhoden in Triest
Belqrad (SNB). Wie der Tanjuq Korre-

pondent aus Triest meldet, ist der Aktions-
ausschuß der antifaschistischen Orqanisationen
in Triest von dem Gouverneur der enqlisch-
amerikanischen Besatzungsbehörden aufgelöst
Wwordäen, da seine Ziele angeblich den gqeseitz-

Aueschosses uad der anifta: chiaetee a Valon

erKlerte C es eim Widerspruch zu allen demokratiscaen Prin-
zipien tene, da dem Volke hlerdurch die
Waffen für einen legalen Kampt gegen den
Fascuiswus genommen würden.

Frankreich will deutsche Kohle
Washington (SNB). Einer Assopress- Meldung

zufolge teilte der Ratgeber Leon Blums, George
Monnet, der gegenwärtig in den UsA Anleihe-
verhandlungen führt, in einer Presse- Konferenz
mit, daß es für Frankreich zur Zeit lebenswich-
tiger wäre, deutsche Kohle zu erhalten als Le-
bensmittel. Die Gewährung von Krediten ohne
vorherige Lieferung von Kohle würde für die
wirtschaftliche Wiederherstellung Frankreichs
ohne Nutzen sein.

Hamburg (SNB). Nach einer Hamburger
Rundfunk- Meldung ist das Staubecken der
Bever-Talsperre, der größten Talsperre des ber-
gischen Landes, zum ersten Male seit ihrem Be-
stehen restlos gefüllt. Infolge dieses Wasser-
reichtims wird in den kommenden Sommer-
monaten genügend Wasser zur Auffüllung der
Wupper zur Verfügung stehen.

Mier spricht leipeig
Programmversehau fär Diegasteg, des 4. April

6.90 Nachrichten 6.20 Für den Landwirt; 8.30 I. Tei!
Mocqenmusik; 8.50 Gymnastik; 2.00 Mitteldeutsche Nach-
richten; 7.15 II. Teil Morgenmusik; 8.00 Nachrichten; 8.15
Musſk am Vormittag; 9.00 Schulfunk; 9.20 Musik, Piou-
derei; 10.00 Programmvorschau; 10. 1I5S Aus VWeimar: Musik
am Vormittag 11.90 Nachrichten; l. 15 Sendepause, bis
13.00; 13.00 I. Teil Tischkonzert, Kapeſte Egon Kaiser;
13.45 Tägliche Zeitungssehau: 14.00 II. Teil Tischkonzert;

14.30 Wasserstandsmeidung; 15.90 Junge M'eit; 15. 15 Klin-
gegds Homavitik; 15 50 Stimme des Kniturbundes:, 16.00
Nathrichten; 16. 10 Mvosſk zur Unterhaltung: 16.30 Dichter
Maxſim Gorki; 17.00 Worisendunq; 17. s Konrert; 18. 00
Was wir wissen müssen; 18. 15 Schöne Stimmen der Opern-
dähne; 183.45 Mittelieutsche Nachrichten; 19.00 Jugend
funk; 19.15 Tanzmusſt: 19.40 Triböne der Demokratie; 20.96
Nachrichten und Wettervericht; 20. 15 Aus Weimar: Or-

In unser Güterrechtsregister ist beute auf Seite 587
dei den atlen Spannaus, Heins, Elektriker in
Weißenfels, Be udita-Vorstadt Nr. 12. ung Irmgard
9e0 w. Brauer eingeiragen worden: Die Verwaltung
und Nutznivbung des Ehemannes àn dem Vermögen
der Ehefrau. ist durch netariellen Vertrag vom

Weihentels, 20. März 1946. Stadtgericht.
im Hangoſeregister Adt. A Nr. 166 (AhSedt) int

14. Marz 1946 aus geschlossen.

bei der Firma Otto Hesse Co. folgendes einge-
tragen worden: Die offene HandelsgeseMschaft ist
durch Ausscheiden des Gesellschafters Paul Hesse
aufgelöst. Der visherige Geselischafter Otto Hesse
ist nunmehr Alleininhaber. Er führt das Geschäft
unter der bisherigen Firma Otto Hesse, Allsteät, fort.

Sangerhausen, den 21. März 1945. Das Kreiegeoricht.

Beschluß.
Ueber das Vermögen des Vereins für Hande!

und Gewerve, Zeitz, e. V. mit seiner Vnterabteihung
Rabattsparverein wird heute, am 22. Mörz 1946,
vormittags 8 Uhr das Konkursverfahren erqöftnet, da
der zum Liquidator bestellte Wirtschaftsprüfer Oskar
Frenzel die Tahlungsun fähigkeit des Vereins dar-
getan hat. Der Kaafmann Emil Ott in Zeitz, Kalk-
straße, wird um Konkursverwalter ernannt. Konkurs-
forderungen sind bis zum 10. Juni 1946 bei dem
Gericht anzumelden, Es wird zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten oder die Wahl
eines anderen Verwalters sowie über die Bestelluno
eines Gläubpigerausschusses und eintretendenfalls
über die im 132 der Konkursordnung bezeichneten
Gegenstände auf den 20. April 1946, vormittags
9 Uhr. Zimmer 4« eine Gläubigerversammlung ein-
berufen, und zur Prüfung der angemeldèten Forde-
rungen auf den 21 Juni 1[946, vormittags 9 Uhr,
Zimmer 4 vor dem unterzeichneten Gerichte Termin
anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Besitz haben oder zur Konkurs-
masse etwas schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu
leisten, euch die Verptlichtung auferlegt, von dem
Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriediquaq
in Anspruch -nehmen, dem Konkursverwalter bis

4e r
m anw anrer ind-ineg A i beute enter Jer

Nr. die Firma: e Maxgarete Faumgari, Teiiz, Kramersirase
Geschättsmnaoer die geschiedene
Raumgart in Zoitr dingetragen.

Leitz, den 18. März 1940.
Zwang ver

versteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Vemeinschaft

rolien an der Gerichtsstelle Sangerhäuser Straße 34
in Mansfeld Zimmer Nr. 8 am 209. Mai 1946
versteigert werden:

1. um e Dhr die in Königerode Band 26 Blut
Nr. 830 und Band 17 Blatt 557 eingetragenen folgen-
den Grundstücke: a) Häuslerstelle 4le, Wohnhaus mit
Hausgarten unvermessèn b) Acker Gehrent-
schwende Nr. 125, Parzelle 200 des Kartenblatts 5 von
21 a 20 qm Größe

2. um 10 Uhr die in Mansfeid belegenen, wo
Grundbuche von Mansfeld Band IV Blatt Nr. 133 ein-
getragenen folgenden Grundstücke a) Schloßstraße 19
wit Hofraum und Hausgarten Parzellen 563/77 des
Kartenblatts 3. von 3,47 a, 562 77 des Kartenblatts 3
von 22 qm, 564777 des Kartenblatts 3 von 43 qm und
b) Plan Nr. 304. Garten, Parzelie 49 des Kartenblatts 3
von 1,80 a.

Die Eigentümer waren z. Z. der Eintragung des
Versteigerungsvermerks
ru t. am 30. März 1944 der Handarbeiter und Musi-

kus Karl Brehme in Königerode,
zu 2. am 2. Januar 1946 der Bergmann Friedrich

Pennewitz und dessen Ehbefrau Berta Pennewitz
geb. Stiebritz, in Mansfeld je zur Hßlfio

eingetragen.
In diesen Sachen ergeht folgende Aufforderung

Rechte, die zur Zeit der Eintragung des Versteige-
rungsvermerks aus dem Grundäbuch nicht ersichtlich
waren, sind spätestens im Versteigerungstermin vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumer-
den und, wenn der Antragsteller widerspricht, glaub-
haft zu meachen, widrigenfalls sie bei der Feststellung
des geringsten Gebots nicht berücksichtigt und bei
der Verteilung des Versteigerungserlöses den übrigen
Rechien nachgesetzt werden.

Wer ein der Versteigerung des Grundstücks oder
des nach s 585, 3 VG. mithaftenden Zubehörs ent-
gegenstehendes Recht hat, wird ersucht, vor der Fr-
teilung des Zuschlags die Aufhebung oder einst-
weiliqge Einstellung des Verfahrens herbeizuführen,
widrigenfaſis für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt.

Mansſeld, den 20. März 1946. Das Kreisgericht.,
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Tiermarkt Lichtspiel- Theater

lichen Bestimmungen nicht entsprechen. Der Gpestervonzert, 22.00 Kurznachrichten; 22.08 Axtuelſe zum 10. Juni 1946 Anzeige zu machen.
Präsident des reqionalen Volksbefreiungs- Wortsendung; 23.90 Nachrichten; Zeitz, den 22. Märr 1946. Das Sfadtgericht.

z e eO.;, t

her anmtmacnungen Möbel a. v t r c Maosons Tun e ustände geswent, uns Werk ank bot gesve organisation zum Vertrieb ge-ſ3. Wiederanfbau- ziätten Gedy, Delitzsch Sa. Voikadiott. zucht. W 4916 Voſksbndit.,
Durch Verfügong des Herr Anzug, sh. Ftgur, 1,70 im, H. Fferderchuitthasre., rohe Nehme von guswärts 10-12).Lotterie Präsidenten der Provin- sachsen] Heſoschuhe (Sr. 42), D-Schuhel Schweineborsten (getrocknet), Schüler einsr höheren Lehr-

vom 6. Februer 1945 wird der (Gr. 39, Nahmaschine, alles Schweif- und Kuhhaare Kaufen anstalt in Pension bei gleich-
ger PFrovinr Sachsen Brauereiverband Prov Sachsen, gutern. gen. W 4901 Volks Walter Apelt und Frau, Gros- zie

E. V. ſtrüher Brauereiverband hlatt, Wittenderq, Markt 16. nanclung, Falkenverg (Elster), chularbeiten. W 4935 Volksbl. HändeZiehung 23./24. Apri Mitteideutschland, E. V. mit dem aikteig, eeye er, 42), neu Liebenwerdaer Str- Wo kann Frau in lüandwirt-
Gesamtqewinne 425 000, RM Sitz in

Ein feodendes Sehwein
als Präümiengewinn

Zum Osterfest
schenkt man ein Los

Glucksbriefe den

Maqdeburg)

stellten

geht hiermit
die Aufforderung rur

Anmeldung

Durch den zum liquidator be-

Dr. Kurt Müler-Mahrenhols er-
an die Glaäubiger

etwaiger An-

unter der Nr. 120 16 Sauinspokter 3. D., 56 F. sucht Da.-Poilzmantel Gr. 46) gut

W 395 Volksdlatt Rohöfmeter, mögl. mit Pumpe,

schuhe (Gr. 38), Herfenschuhe Radio Neiranschl.), auch Volks

Uhreon (Armb. u. Taschen-) ev

anfgelöst wert 9es.
Wittenberg Markt 16. ges. Preisanqgebote Wun r batt. Wittenberg Markt 16. e

Verbandsgeschaftstührer Dameokostäm., dunkies, oder Volxsbl. Wiitenderg, Markt 16. haush.Medergangsmantel (Gr. 46) fur Radie. 2-3 Röbren, gesgch!. Grundstücke u. Geschätie Junger
ältere Dame, gaiern dunklen W 480 VohkRsblatt Wittenberg händeumgeben- H- Anzug (Gr. 1,68), D.-Halb- rkt 36. Landwiresehaft bis 300 Morgen

Milehaiege, 1,6 Leqebühner, 1,3
Zuchtkaninchen sofort zu Kkauf undch
gesucht. W 255 Voiſksblatt.

Resaufsiohtiqung der Sehäferhund (Wachhundf in gt. der,

Kurweq, Weinbergweg 6.
schaft mit helfen? W 422 Volks- Sechäferhund od. Boxer,

t W 6456 Voſksblätt.
oder eine Gemüseqärinerei bis Kaninchen, Häsin od. Jungtiere

wennRitterhaus-Liehtepioie. 16, 18
20 Uhr. „Eines Tages.“Berlin-Film mit Magda Schnei-
Rich. Häußler, Kirsten

Heiberg, Rolf Weih. Vorverk.
10 2. Jugendliche verboten.

C. T. Gr. Ulrichstr. 54. Ad
zu Kaufen gesucht.

jung
in gt. Hände in Land heute Montag! „Ein Zug

W 292 Volksblatt. fährt ad Ein bheiteres Ver-ehpintsehber in gute steckspiel der Liebe eine
zu Kaufen gesucht. charmante Filmkomödie mit

Lenv Marenbach, Ferd. Marian,
Lucie Englisch, Gg. Alexander.

wohnen bleiben. Frau Paula Werderstt. 13,

z sprüctrs an die Geschaftsstealle t. s i v ung empfänget, Handwagen, 5 Zir. 959 Mrg. zu pachten od. kaufen esucht. W 248 Volksblgatt. Igdl. nicht zugel. 15, 17. 15, 19. 30Von 10 losen ifd. Nummern m Weisenſfels, Langendorfer ev im u bar Tragkraft, ges. W z Volksdi. gesucht. Gustav Winde, Baver, 4 P. Tauven (Koburger USenen) Schaudurg. 17.30, 19.30.
gewinn dest. 2 Endnummern Strase 1923 rin sucht. 2 8084 Voiksb] Wittenberg, Markt t6. r T. MWKenderg, Gr. Bruch- verkauft R. soehleib, Char- Heute letater Tag „Halo
Lospreis 3, Doppeilos S Da We tes, warm. Sehreideuas on Großbo- n lottenstraße 11, II. links. Janine Jugendverbot. AdAn jedem Los ein Prämien- Stellenmarkt Unterrock (Gr. 42 u. Peiz rieb geencht. Z 8088 Volkabl. m ne morgen „Der Zaubertisch“.echein r r r wer Hotel Verloren Getunden Ein W rn r.er's Glüc r i Keleuehter Elekiriker sucnat (Eibe), Kr. fittenberg9, n 2 zwm, a kg im voll fröhlicher Beschwingt-v See Ker gewlee: Stadttheater Halle g strabe 18. Farben ung e e zu I reren r Portemonnaie wit inhbalt am heit in deutscher Sprache.

an Verw. Universitstsring 24. Da -Vebergangementei, neaw. kaufen gesucht. Vermittler er- 27. 3. von unt. Leipriger Str. Jugend zugel. Vorverk. ab65, s von Um- wänscht, Z 3090 Volksblett. pachten gesucht. Balster à Co. über Marktpiaiz bis Puolver-Heſzkaufmann mit 9r. u. viels Gr. 1.65, schlank), n mm Hat 48 Rud. Breitscheidt- p 10 Uhr.Erfahrungen im mittel Holz Siedlerin ges. V. 394 Voiks- Soemearkieid, bunt, elegant, strab z weiden verloren. Gegen Be- Ringthester, 15.45, 17 45, 20.00.
Neben unseren Postscheck- handel, beste Beriehungen zu blatt Wittenberg, Markt 16. Pi-zee- Rock ca. ve- Ein der Zweifawiiennaus Lhoung abzugeben bei Rösier, Der grobe spannende Artisten-
konten Erfurt 47400 u. Magde- a. lieierwerkeo. mehr. Sage- D. -Kostüöm Gr. 41--44) ben er gesneht riva Schier. 7 e Tau bet veter 522 r im Tonelii mit Ferdinand
burg 70556 unterhalten wir werksteiter, durchaus Kreft, j Figur, von Umsiedier gesucht Mchela (Gaiseitai)j. August- A ehlung f Wunsen Bur Aktentesene (Sogeltueh) 29. 3. Marian, Winnte Markus, Albert
neuerdings auch ein Konto b russ, Sprachkennitn. sucht pass W 395 Volksblatt Wittendberg, r T u Reidiee, Jan mung wo xouten gesucht geg. 13 Uhr Mers-aburger Str. Hehn, Meady Rahl. in Film

Postsengekamt Leipzig leit. Steliunq. W 297 Volks Morkt 16. b J Besitaar Kann auf Wunsch i Steintor verloren. Schotf, von Treug u. Kameradscheftb. Trippensee der Artisten u. UVntreue einer

Neu Rutknunnenrd
2 95 67

Mitteldeutscher Mineralöi-
Vertrieh G. m. b. H.

Halle (Saale)
Stresemannpiatz 14

Peradurg Farben
einc qui

Kitt vorrätig
Farben Kramer

Mitteiwaehe 9--l9
rotnruf 213 51, 31t 56

Auto-Fahrschule
Aus bildung aller Klassen

LOTHAR TEICHMAMM
HALLE (S.)

Krausenstraße 24 25, II, r.
Fernruf 231 50

So
Schmidt Brösel

Hailie (Saale0)

Gummi-, Guttapereha- und
Asbest-Fabrikate

Treibriemen, Keilriemen
förderbänder, Elevatorgurte

Dichtungs materialien
Feueriöschechlänche

mit Arme aren
Vorläufig noch Lindenstr. 46
(Eing. Nr. 45 durch d. Garten)

Telefonisch zunächst nur
unter 241 44 zu erreichen

Holz- und Rehnlengm
Generator

rowie Ersatrteile
verkauft

Beogs, Male (8a810)
Delitrreher Strase 34

Ruf 371 28

Beschaftiqung, auch halbe Tage.
W 534 Volksblatt. t

Aoiterer rüstiger Rentner
sucht ganze oder halbe lege
Beschaftiqung im Buro. W 322
Volksblatt.

Gedifdeves jg. Mädehen noch
sofort passend. Wirkungskreis
(Sprechstundenhitffe, Apotheke
Drogerie od. ähnliches. Z 8273
Voſksblatt.

Freie Berufe
Die Praxis von Dr. weg. Peoeeh

Merseburq S. Dammstraße 9,
wird ab 1. April 1946 weiter-
geführt von Dr. med. FHi. Bartel-
mann. Sprechstunden von 3--10
und 15--17 Vhr, außer AMitt-
woch u. Sonnabend nachmittag

Geschäftsanzeigen
Hanggemaite Lampensenirine

sofort lieferbar Evtl. Ver-
tretung für mehrere Bezike
abzugeben. Ruhnke Gützlaff,
Handqematte Lamvensehirme,

Berlfin-Zehlendorf, Onkel-
Tom- Straße 140.

Kohlenachütter,
Blumenkästen f. Balkon Korn
S 7öllner, Gr, Steinstr. -14.

Sehreib- u. Rechenmasehinen-
Reparaturen Fr. Wohlkarth
Gr Virichstir 53 Kaot 251 62

Tabaksamen, svitz- urd dünn-
blaätterig füf Zigarett. u. Pferfe,
Beutel er mentierungs-
pulver nebst Anſeitg. über An-
bau und Fertigstelſung erst
Tabake 3, liefert geg. Nach-
nahme Georq Lehmann, Zin
Spandau, Weg 76 r. 7

Briketträger,

Kaufgesuche

Anzug u. Mantel“, neuwertig Gr
46-48), neuw. Stiefel u. Halb-
schahe Gr. 40), neuw. Hut
(Gr. 54/55) ges. W 4268 Volks

Anzug (1,79) scehl., Haſbechuhe
(41). Sporthemden, Klepper- o.
Uq. Mantel ges W 4944 Voſksb!

Anzug, Wäsche, Schuhe 142) für
schlenke Figur, Gr. 1,76, ferner
dasseſbe für sehlanke Figur
Gr. 1,72) gesucht. Z 8098 an
Volksblatt.

Bettwäseho, Damenwinterman-
tel (Gr. 46-48). HerrenanrugGr 1,785), Herrensehube (Gr.
44) sowie ein gquterh. Herren-
fahrrad, Weckqläser u. Stein-
topf r. Unquerfiertem dring.
gesucht P 4 Hangerhausen
Wriſhelmstr. 12

Sadeefen für Gesehattenauabal

Straßsensehnhe u. Arbeitsschuhe
(Gr. 42), Reisekotter, nur gute
Sachen, kauft 7 8085 Volksbl.

H.- Anzug (Gr. 69, untersetate
Fiqur), neuwertig, von Umsied-
ter gesucht. W 392 Volksblatt
Wittenberg Markt 15

Herrananzug und Teaschenuhbr
zu Xaufen gesucht. Reinhold
Prawalschke, 19) Gerbstedt,
Mansf. Seekreis, Zabenstedter
Strase S.

M. -Schuhe, neuw. (Gr. 43) von
'msied'et ges W 396 Volks-

blatt, Wittenberg Markt 186.
Merrenfahrrad, qut erhalten,gesucht. W 4930 Volkshlatt.
Handwagen, 23 Zw., gesucht.

W 331 Volksblatt Wittenverg9,
Markt 16.

Hanswaeagen, stabiler, nen oder
gebdraucht, 4 Ttr. Tragkraft,
dringend zu Kkaufen' gesucdt.
7 8083 Voiksbfatt.

Möhenreonne zu kaufen gesvucht
W 4640 Voſksblatt

Hutmeeher-Heangwerkreug v
Formen t. Herrenhbüte gesucht
z 8217 Voſksblatt.

Klavier sowie Akkordion ge-
sucht W 4941 Voſksbistt,

Klavier u. Oelgemälde (Alpen-
landschaft) zu Kairfen gesucht
7 89906 Voſksblatt

Kaeenherd, mitti. Größe, wenn
auch defekt, sofort ru kaufen
gesucht. Aug. Domke, Tauben-
siraßse 9.

Küehenherd, eſektr, Komolett
Rasiermess. ges. W 988 Volks
blatt Wittenberg, Markt 16.

Küuehe, Schlaf- vnd Eſrimmwer
gut erhalten, Federbetten, Nähb-
maschine und Radio gesucht.
W 49038 Volxsblatft

Leſesa thi oder Contar, Reis-
z7eug und Rechenschieber Kauft
7 3086 Voiksblott.

Lehrvricfe „Eiſekteoteehnſk“,
wöqliehst vom LebrinstitutDr, Chrislioni gesucht. Volks-
blatt Piesteritr.

Longe tiefe Gr. 43) neuw, von
Umsiedier ges W 397 Voiks-
blatt Wittenberg, Markt 18.

Maurorhenadwerkezeug v. Um-
schüler 9ges. W 4926 Volksbl.

NMähmasehine drinoenad qesvcht.
7 3087 Volkeblatt.

Nahmasehi ev. Schnsider-
maschine, menstiefel
Conch, Horrenanzug od. Stoft,
alles in bestem Zostand, u
vaufen gesneht. z 8069 Volkvbl.

2 Nerre ges W 4947 Volkebiatt,
Peoto- Papiere oder Postkarten,

in jeder Menge, auch Füwee ge ladenhöter) Kauft Atel.
K. Platten Teipuig C Mark

gesucht. W 664 Volksblett,

nötigen sofort zum Regenerie-
ren von Gfühlampen, Wolfram-
draht in den verschiedensten
Stärken. Wir Kauken jede
Menge Asmi'' Glühlampen
Wechselburg (Sa.

Alte Artikei für Ingusirie-,
Handwerks-, Haus-, Sattlierei-
und Landbedarf zu kaufen 9e-
sucht. Postfach 128, Naümburqg
Saale).

Erfindungen, Neuerungen, Fa-
briKationsvorschläge usw. von
für Handel und Ernährung ver-
wendb. Artikeln zw. Fabrikat
Aufn. qes. W 4917 Volksblatt.

Gartenbegrbeifung bei Mit-
nutrung üdernehme naehben-
beruffieh. W 4887 Voiksblatk.

Mandwerker, 7 J., übernimmt
Gartenpfteqge gegen Anteil.
W 4924 Volksbliett.

teh nehme d. Borehuidiguagen
gegen Frau Alhine Mehr,
Nietleben Hatiesche Str. 78
2. Frau Anna Grabinski, Niet
leben, Hallesche Straße 38
3. Fraulein Berte Lampka, Nief-
leben, Kröfiwitaer Str. 4. Frau
Hedwig Weiser, Nietteben
Kröolwitrer Strase 38, mit dem
Ahnsöoruck des Bedauerns
rück. Auguste Schopp, Niet-
leben.

ingenieur aucht Beteiligung an
ektro-Vnternehm. Evtl. Kauf

oder Pacht. W 4902 Volksbl.
Leistungefühige Firma für in-

dustrievertretungen mit eng
schlossen, Ingenieurbüäro, Aus-
fieferungzlager, eigenem LKW
unä Vertragswerkstatt, vueht
Vervindung mit Fabrikanten

rwecks Uebernahme von Ver-
tretungen für die Bezirk Gr.
Berlin Mark Brandenburg,
Mecklenburg. Erstklass. Kan-
dendienet, technische Beratoanq
durch erfahrege Farhleute.
Freund à Warner, Berljn-Wil-
mersdorf Warneck-Str. 6.

Leiekte Pferde Wegen, Ge-
schirre, Kanft Arthur Kunre,
Krausenstrase 20.

Perfckte Haugeehneideriea för
Damen und Kinderkleidun
fort gesucht. W 4931 Voſksb).

Sei ädel v. aus wäre findet
hebe volle Pension in gepfegt.
Haushaft in alle bei jungemEhepaar wit Beankfeich vny9
der Schnerbeiten. W 4916 an
Volxrblatt.

w Ich Arteiniger We von
Stoffadiällen vnd Lumoen von
Unifformtuchen? Eisieber e

Stadt bei einer Bar-Anreblunq
bis 100 000, RM unt. 9günstig.
Bedinqungen zu kaufen (evtl.
auch Pachtung) gesucht. Aus
fübhrl. Anqeb. auch von Ver-
mitilern erbeten unter Z 1274
an Anr.-Verm. Naumburg (S.),
Postschliesfach 233.

ſnaustriogetände, Fabrijkgrunde
stück, auch größ. Odjekt, zu
kaufen oder gesueht
G 399 Anzeiq -Dankhoftf, Halle
ſSaale), Schwetschkestr. I.

Cieiner Landgastheof od. Avs-
Augsokal per sofort zu mieten
oder pachten gesucht. Hauck,
Leiprig C Friedr. -List-Str. 14.

Kinso, Kafſtee, Gastwirtsehaft
oder Hotel bei Barzählung ges
E 397 Anreigq. Dankhoff, Halle
(S.), Schwetschkestr. l.

Leveonemitteigesehtft in ver
stuve zu verk. W 4 olk sb

Zinehaus, auch ganzer Häuser-
block, bei 500 Mille egesucht, F 395 Anreigen-Dank-
hoff, Halle (S.), Sthwetschke-
sfraße l.

Wonn- und Geschäſisräume
Okve vorherige Zustimmueg des
Wohnungsamtes darf ab. Wohn- u.
222 nicht vertügt werdes
Einfamiienhaus od. Wohnung

mit Gartenfand u. Obstgarten
per sofort u mieten od. pach-
ten ges. Havuck, Leipzig C l,
Friedrich-List-Str. 14.

M. Zimmer in Merseburg
ev. Schkopau) sucht beràäfs-
tätiges jung: Mädchen. 2 8317
Voſksblatt.

Kut mnödl. 2-3- Zim. Wohnung
zu Xeufen gesvecht; evtl. Woh
nungstausch Halle Berlin.
7 8279 Volk-biatt.Modoera ment Vordorzimmer,
sonnig, mögl. Zentr., x 8. 4. in
Halle von Abt. -Leiter, 38
gesucht. Z 8319 Voſksblatt.

Automarkt
Peot. „NottMauoneor“ Sicher-

heits-BRordwandverschlüsse Hr.
2 für LKW bis 2 to., Gr. 3 für
LXW bis 8 to sokf. lieferbar.
Vertretung für Berirk Halla-
Merseburqg: Tauschrentrale
Merseburg.

Fahrzeuge
7 ek wagen 822.50. S-m-

Kerussellmast (Bisenkonstr, m

gralenstr. 2. r (19) Kie-leben, Sangerhausaer Srasse 30.

kehrsr. Strase S vrodſe

Oswald u, Ludwig Vokeoun
werden gesucht von Fr. Klara
Vokoun, Jägerndorſf (Ostsudet.
jetzt Grob-Rodensleben 102, Kreis
Wolmirstecdt, Bez. Magdeburg.

Famifie Furchert aus Quea-
fitz, Kr. Lauenburg i. Pommern.
Nachr., erb. Fam. O. Glodowski,
Halle S. Weidenplan 12.Minna Anders geb. Thieisch,
geb. 21. 1. 1399, aus Zülzendorf,
Kr. Schweidnitz Schl.). Nachr.
exb. an Elisebeth Frost geb.
Fhielsch in Stedten, Mansteider
Seekreis, Hallesche Str. 9.

Frau Anns Kern aus Teplitz-
Schönau, Alleegasse 19, jetzt
Halle (S.), Jacobstr. 50. Suche
meine Tochter. Schwiegersohn
Anton und Marie Wenrel aus
Teplitz-Schönau, Kapellengasse 4,

vdeoif und Selma arte-
aus Trachenberg. flelene

Stark, ſ[19) Schlieben [N.-L)
Bahnhofstraße 13.

Herbert Lass, geb. J. 2. 20,
Dreher betrte Nacht. V. 25. 2. 65,
Greifenderq bei Stettin. Nachr
erb. Famiſie Paul Laaß, (19) Cos-
widg (Anb Lindenweg 2.

Berta Gohkke, Gabriele
Gohlke, Erna' Harwatta, AnnaGusikat, alle aus Pyritz i, Pomm.,
sucht Bruno kcks, Roitysch, Kr.
Bitterfeld, Pauſ-Schiebel-Str. 24.

Pauline Auschner, inge
Auschner und Norbert Auschner
aus Breslau-Friedewalde, Anna-
bergstr. 85, Hedwig Bunke aus
Breslau, Luisenpl. 12, Elisabeth
Gerte aus Breslau, Westend-
straße 72.
Auschner aus Breslau Friede-
walde, Annabergstr. 85, jetrige
Anschrift Bruckdorf (Saalkreis),
Schulstr. 15, bei Schlüter.

Frann Bolowekl, Büächer-
revisor, geb. 21. 4. 03, aus Glei-
witz (O.-8.), Finkenweg 16. Nach-
richt erb. Fr. Elfriede Solowski,
Kölsa bei Falkenberg (Elster),
Schule.

Paul Saenger und Frau aus
Gleiwitz, Steinstr. 1, u. Flfriede
solowski mit Kindern Börbel v.
Christel aus Gleiwitr, Finkem
weg 16, jetzt wohnhaſt Kölse b.
Falkenberq (Eister), Schule.

Pauf Sachse, Breslau, Schieß-
werderpiatz 21. Nachr. an Frau
Berta Sachs, Breslau, jetat Naum-
burg (S.). „Martinstr. 4.

Frau Erng Behsdel geh Hem-
pel und Kinder Günter, Ingeborq
u Ursnia, ezuletrt wohnhbaft in
Morchenstern bei Gab)onr, Tal-
atraße 610, wird um NachrichtAnitrieb) geboten etwam Wohnw avstelierGerhard Gleieaer,. Helfta b

Eisloben, Hackebornetrabe 8.
gebeten von Affreg Rödler, Blan-
konheim 264, Kr. Sangerhauagn.

Nachricht an Emma

Steintor-Variete

C

melburg über

t au erb. D-lederschnhe, a2chwarz, ü edernangschuh, rechter, röt-Die Stadt u. Kreisbank Halle h e e m noh. Kberi (Gr. 38) gut Sie Goldsachen kauft lauten a geh ensec Hatten- lich, Xprugeb. b Krüger, c e
unterhält ein Konto beim tion, Abrechna., Lonn- u. Tarit- erb. D. -Füzut, Dirngibuse Oteo Ursin. UVhrmacher, Halle t iendeus vesteb. aus Blsa-Brändström-Str. 211, II. Capifee!, tegl. 16. 18, 20 Uhr.Footscheckamt Magaeburg e W 445 Volkswlatt. od. weis Seidenstott, r wen Klausstr. Z. II Köoche, Ddiele, Dampi Fedeorotui mit Inbalt. 28. m o Vnr abends nachunter der Namwer 331 20. Sauf ehe Hanrer- und Juni od. gab Seide, Voltgattor. 55165 cm Dirchl-t G W n arten n Bernburger Strase- Händeistt. Krfegaende Die CGeachiehtaZimwermeister), Ostumsiedler Anzug f. zeht. Figur (Gr 172 mögl. wut erb. baw. Frei- V u S verloren. Geq. Belohnung ab- i Liebe in 4 f

30 reldriang r r rahmengetter gesucht. Z t Berliner Vorort gegen gleiches r u. l Z. eungFank e Provim Sachen üd. J selbdstan s au e je 2 Do kbetten, Kissen von Wolkvsvſatt. in Naumburg oder Umgeb. zu r ütchenstrabe n. I. zugelassen!
e See u. n Mut r tremmoter, es tauschen gesucht. Evil. Ver- 2 Se T Capſtol. Sonntaq, den 7. Apri,Stadt- und Kreisbank Haſſe, ßeschoſtiqung. evtl n ine eiten ine o eleisen 222 Volt, wögl m. Miderstano, n n an Roßpi- i en Ge pei bung W e h

Bavontergennen, u. t ru jeg 4 S J t gesucht. 7 3009 Volksdblatt wohnung. Z7 1270 Aue d i 5 nen-Sondervorstehung au-Flliale d. Bank d. Prov. Sachsen Bernfeardeit deren W 165 a Wir zu Kkaufen: Reichs Naumbg. (S). Postschlietbt. 233. abe. Hermwannstr. 3. III. gunsten der Bauhbütte Koter
Voleadistt et alen r. ierwenſe 7 arbeileblatt Nr. 31 vom 10. t. Ein oder Zwoliamiſie neu r r Käte Hage-Wolener Setried tet ad rol. ein. n Fiocher Hes Seebauar wit Garten Varort gen e. SGesuchte Anschriften h esucht. Z 8097 Volk -vlatt. ßuchlührung ung Kostenrech- gesucht. W 4934 Volksblatt. Vorberger, Werner zur Nieden,

Rochts anwalt und Notar Kienn e e u r 10 um r nung Mens feld A. G.. Abt. Gemisehtwarangesehüft, mögl. Ewölio Kohout geb. Münnich, San Seifert, PaulOtt k r istonserrator mit Bhobsen 97- Kupler- und Messingwerko, mit Gasistötte, auf dem Lande Aussig (Elbe)) vohnhatt in Sesang. Musſk. Humor unr. o Kunze 2 i 4 m naſe sucht. W 383 Volksbdiatt Wit- eatedt (Sädharz), zu kaufen oder pacht. gesucht. Kretschau Nr. 15 bei Zeitz, Kreis Zauberschau. Vorverkauf von
Wer a h v 25 Von eiaete e 16. drauehy 2 R. Meyer-Bodemann, Eisleben Weißenfels, suche Gustav Kobout o dis Uhr. 2 0Jung. Möüi eie, 3 japre, erhaiter, unbrauchvarel Verschiedenes Nusbreite 72. Antonia- Agcherf. ged, Kohout, Steinweg 12. 15.30, 17 30,Neue Rufnummer 77 n hei und achasöbafte. ges Richard Gedäuge, auch grös. Vmfanges Wenzei, heim nd Andrees 19.30. Carols Höhn, H. Speel-2 29 92 9 Wiebegen, Hahe Fiedler, Oleariusstrese 10. Angestellter ducht abends od. ausbautfäbiq (Villa, Garten- Müännich und Familjen. mans in „„Ferien vomn u r sen, Healie. Fahrrad gesucht. Grund, San nebenderotiiche Beschäftiqung. wirtschaft od. Fabrikgebaude) Fritz Schuster aus Quart- Stimmung Humaor. Jugendl.

rn anderer pt. am asnkestr. W 4888 Volksblait. mit Hof- oder Gartengelände i echen. Eltern sind in Honen-Aelt. Mann, Handwerken, 5uebt H.- Anzug (Gr. 1,7), br. Fig. „Asmi“-Glühiempen. Wir be- Weitenfels od. Umgev. dieser Ithurm b. ilatie, Sertiner Str. 21. Trotha-Liehtspiele. te, 18 und
20 Uhr. „Valert Tachkalow.““
Ein äußerst dramatischer Spiel-
film des großen russ, Fliegers.
d. zuqel. Vorverk. ab 14.00.rosu. Ammendorf. 18 u. 20 Uhr
„„Stalingrads Wiedergeburt““,
Fin russischer Dokumentarfilm
i. deutsch, Sprache. Jugenöfrei,
Ab morgen: „Maännerwirt-
schaft“, mit Volker von Col-
ſende Karin Hardt Paul Hen-
Kkels, Carsta Löck.

CT. Ammendorf, 18 u. 20 Uhr.
„Der grüne Salon Jod verb.

Burgthester, 17.45 und 20 Uhr.
Es war einmal ein Mädchen
Vorverkauf i 2 Uhr.

Veranstaltungen

Städtlsehe Sühnen Haie
Thaliatheater, Heute, Monktag,

19 Uhr „Madame Buiterfv“.
Theaterkr Reihe D u, Jugend-
bühne, kein freſer Kartenverk,
Dienstag, den 2. April, 18 30
Uhr „Eugen Onegin“. Diens-
taq-A-Stammk. u. freier Karten-
verkenk.

Täglich 18 Unr u. 19.30 Uhr

4 66r r99

Diesmal wieder

ganz groß
Vorverkauf jeweils 7 Tage

im voraus

Bruno M ank, geb, 20. 10.
1914, zuletzt wohnhaft in Kutten-
höh bei Insterburg. Nachr. erb.
an Berta Habedank, (19) Wim-

Eisleben, Lager
Hüneburg.

Maria Kosengu geb Dalke,
geb. 26. 7. 1909, letzter Vohvort
Litrwannstadt, u. Tochter Moerga.
Zuschriften an Gustav Rosenau,
Frossin, Kreis Torgau.

Paul Xiose, Bresiau, Hunds-
felder Str. F9 Wer givbt Aus
kunft äber Frau Elisabeth Kloso
u. Tochter Rita Leiter Aufent-
halt war Schönbaide, Kr. Frav-
kenstein. Nachricht erbittet Paul
Klose, Halle, Wachtelweg 92.
Gustav Deehro, Wimmelburg
über Eisleben, Mansfelder See-
Kreis, Lager Höneburg, zueht Ap
gehörige aus Ostpreuben.
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